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Oer Bauer im Dritten Mich
Vom Tage

Amerika nicht mehr das Hoffnungsland
der Auswanderer

Die Wirtschaftskrise in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika hat naturgemäß
die früher sehr großen Hoffnungen der Ans -
wanderer zum wesentlichen Teil zerstört . Von
1980 bis 1932 ist ein Einwanderungsrückgang
um nicht weniger als 85,4 v . H . zu ver -
zeichnen. Während nämlich 1930 noch 208 000
Personen nach den Vereinigten Staaten ein -
wanderten , sank diese Ziffer bis zum Jahre
1932 auf 35 500 . Nach dem Jahresbericht des
Geueralkommissars für die Einwanderung ist
die Zahl der im Jahre 1632 festgestellten Ein -
wanderer seit dem Jahre 1831 ' die niedrigste
Einwandernngsziffer , ein klarer Beweis für
die wachsende Schwierigkeit , in Amerika Ar -
beit zu bekommen .

Mehr als ein Drittel der Einwanderer des
Jahres 1932 waren sogenannte Quoteneinwan -
derer , während rund 22 (WO Personen aus
Ländern , wie z . B . Kanada und Mexiko ,
kamen , für die Eiuwandernngsquoten nicht
festgesetzt sind. Von 153 831 Personen , die auf
Grund der Einwanderungsquote im Jahre
1932 ein Einwanderungsvisum hätten erhalten
können , haben nur 8 v . H. darum nachgesucht.

Die Einwanderung aus Europa -ging von
rund 62 000 im Jahre 1981 auf 20 600 im Jahre
1932, also um 66,8 v. H. zurück. Aus Deutsch-
laud sind nach den Vereinigten Staaten aus -
gewandert 2676 gegen 10 400 Personen im
Jahre 1931, so daß hier der Rückgang sogar
74,3 v. H. ausmacht . Einen noch größeren
Rückgang weist die Einwandererzahl aus
Großbritannien und Nordirland auf , die sich
um über 79 v . H . von 10 300 Personen auf
2150 verringerte . Aus Italien sind im Be -
richtsjahr 1932 6600 Personen nach Amerika
ausgewandert , um die Hälfte weniger also als
im vorangegangenen Jahr . Im übrigen man -
derten 1932 aus Europa u . a . ein 1300 Polen ,
854 Franzosen , 508 Südslawen , fast 500 Tsche -
cheu, 465 Rumänen , 445 Spanier , 348 Nor -
weger und 328 Schweden .

Von den 2670 Einwanderern aus Deutschland
kamen 171 aus freien Berufen, ' darunter
waren 25 Geistliche, 34 Lehret und 9 Aerzte .
An gelernten Arbeitern und Angestellten wan -
derten u . a . ein : 4l kaufmännische Angestellte ,
39 Seeleute , 12 Mechaniker , 10 Friseure und
je 9 Schneider und Tischler . Weiter erfaßt die
Statistik unter den Einwanderern aus
Deutschland 108 Hausangestellte , 66 Händler
und 15 Landwirte .

40 v . H . aller Ehen kinderlos
Auch die Sozialversicherung leidet darunter

In Kreisen der Deutschen Arbeitsfront wird
auf den engen Zusammenhang von Geburten -
stand und Sozialpolitik hingewiesen . In der
von Albert Müller verfaßten Betrachtung
heißt es , daß der neue Staat zwar kein Wohl -
fahrtsstaat sei , daß er es aber als maß -
gebendes Prinzip anerkenne , jeglicher Leistung
zur Anerkennung zu verhelfen . Daher gelte
es , jede nur denkbare Gefahr von dem gigan -
tischen Sozialversicherungswerk abzuwehren
und die schwer erkämpften Rechte und An-
fprllche der Arbeitsopfer an die Sozialverfiche -
rung zu wahren .

Das Gespenst des Geburtenrückganges
bleibe aber eine schleichende Gefahr auch für
die Sozialversicherung . Im Jahre 1932 wur -
den nur noch 975 000 Lebendgeburten gezählt
gegen nahezu drei Millionen im Jahre 1880.
Im Durchschnitt der letzten fünf Jahre seien
in Deutschland 46 v . H . aller Ehen kinderlos
gewesen . 33 v . H. hatten ein oder höchstens
zwei Kinder , während nur 2 Prozent aller
Ehen mehr als drei Kinder hatten .

Das habe zur Folge , daß der Anteil der
Greise in Deutschland immer stärker werbe ,
und daß also die Belastung der Sozialversiche -
rung immer erheblicher werden müsse , ohne
daß genügend junger Nachwuchs im Arbeits -
prozeß als Beitragszahler vorhanden sei . Die
Deutsche Invalidenversicherung habe bereits
in den letzten Jahren erhebliche Beitrags -
erhöhungen und Leistungssenkungen ansgewie -
sen. In der Zeitspanne von 1913—1931 sei
nämlich die Anzahl der Versicherten um rund
eine Million zurückgegangen . Die bevölke -
ruugspolitische Auskläruugsaktion dürfe auch
diese Zusammenhänge nicht übersehen .

Michsbauerntag in Weimar
Referate von Staatsrat Meinberg und Reichsminister Oarre

) : ( Weimar , 21. Jan .
I « feierlicher Weise wurde am Sonntag -

vormittag der zweite Tag des Reichs -
bauerntages in der Weimarhalle eröffnet .
Dabei sprach zunächst

Staatsrat Meinberg
der die Stellung und Aufgabe des Bauern im
Dritten Reich behandelte . Er wandte sich gegen
die Geschichtsauffassung der Kreise , bei denen
die deutsche Kultur erst mit Karl dem Großen
— wie sie ihn nennen — beginnt , und setzte sich
mit denen auseinander , die im Germanentum
Barbarentum und im Bauerntum der Bau -
erukriege miuderivertiges , schwachsinniges Un -
termenschentum sehen. Karl der Große schuf
ans freien Germanen Hörige und Leibeigene .
Er öffnete die Tore für den Einbruch römi -
scher Rechtsaufsassungen . Mit dem Ende der
Bauernkriege zu Beginn der Neuzeit ivar die
Freiheit des Bauern verschwunden . Erst der
Zusammenbruch der preußischen Monarchie
bringt wieder einen Mann ans Staatsruder ,
Freiherrn vom Stein , der in meiner westsäli -
schen Heimat die Bedeutung eines freien Bau -
ernstandes als Grundlage für den Staat er -
kannt hatte . Die Auffassung des . Wirtschaft -
liberalismns führte zu einer Auflösung des
Volkes in Jnteressenhansen . Erst der Natio -
nalsozialismns hat das Bauerntum ivieder zu
einer tragenden Schicht des Volkes gemacht.

Zu dem „Reichserbhosgesetz" u . dem „Reichs -
nährstandgesetz " setzt man die dritte große
Ausgabe , die Schassung des neuen Bauern -
tums dort , wo durch den Kampf der Jahrhun -
derte das Bauerntum vernichtet und zerstört
wurde .

Unter großer Aufmerksamkeit hielt sodann

Reichsernährungsministerund
Reichsbauernsührer Ii . Walther Oarr6
seine mit besonderer Spannung erwartete Rede
über die Grundsätze natio u also zia -
listischer Bauer » Politik und ihre zu -
künftigen Ausgabe » .

Geschichtlich betrachtet sei der erste Reichs -
bauerntag der Abschluß einer unseligen Epoche
der deutschen Banerngeschichte und zugleich der
Beginn einer neuen Zeit . Als die Hohen -
stausen vergessen hätten , daß der Schwerpunkt
ihrer Macht in ihrer deutschen Heimat lag ,
habe der Elendsweg des deutschen Bauer »-
tums begonnen . Auch in der jüngeren Ge-
schichte, als Bismarck , der in seiner Politik
immer bäuerlich dachte , gehen mußte und ein
junger Kaiser unter Caprivi einen „neuen
Kurs " verkündete , da habe zum zweitenmal in

der deutschen Geschichte jener Weg der Hohen -
stausen begonnen , der unzweifelhaft über kurz
oder lang im innerpolitischen Chaos enden
mußte .

Eo ist mir ei » Bedürfnis , so erklärte der
NeichSbanernsührer weiter , an dieser Stelle
Adols Hitler den Dank des deutschen Bauern -
tums dafür zum Anödruck zu bringen , daß er
das nationalsozialistische Deutschland bewußt
auf dem Bauerntum aufbaut und damit eine
neue Epoche deutscher Geschichte einleitet .

Der Reichsbauernsührer beschäftigte sich dann
eingehend mit den wirtschaftspolitischen Fragen
und erklärte , wenn der Reichskanzler dem
deutschen Bauerntum durch das Reichserbhof -
recht eine Sonderstellung eingeräumt habe , so
deshalb , weil er in dem Bauerntum die Blut -
auelle der Nation erblicke. Der Grundsatz des
Nationalsozialismus „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " sei eine Erkenntnis von ungeheurer
Tragweite . Es gehe niemals um den Sonder -
schütz eines Standes , sondern um das Wohl
des gesamten Volkes .

Die Einigung der Bauernschaft sei die erste,und die Einheit zwischen Bauernsührer und
Minister die zweite Voraussetzung zu dem
Agrargesetzeswerk gewesen . Das Reichsnähr -
standgesetz sei die Boraussetzung gewesen für
die Getreidepreise . Man habe damit nicht nur
den Bauern vor einem weiteren Preisverfall
geschützt , sondern auch den Verbraucher rtov
ungerechter Preiserhöhung bewahrt , habe das
kapitalistisch - liberalistische System in der Land -
Wirtschaft beseitigt . Aus den gleichen Erkennt -
nissen sei auch das Reichserbhosgesetz entstan -
den , das dem Boden den Charakter einer
Handelsware nahm . Bejahe man die Absonde-
rung von der kapitalistischen Wirtschaft , dann
bejahe man auch folgerichtig den Gedanken
der Unveränßerlichkeit , der Unteilbarkeit , der
Unverfchnldbarkeit des Bodens .

Zu dem Bestreben nach festen Preisen und
festen Löhnen geselle sich das Bestreben nach
einem festen Zinsfuß . Hier liege allerdingsdie schwerste Ausgabe . Denn es handele sich ja
schließlich darum -, das Kapital aus der kapita -
listischen Wirtschaft herauszulösen . Daß dieses
Ziel , das ja nichts anderes bedeute als die
Brechung der Zinsknechtschaft , allen National -
sozialisten unverrückbar vor Augen stehe , sei
selbstverständlich .

Der Reichsbauernsührer schloß in der lieber -
zeuguug , daß unsere Nachfahren einmal er -
klären würden : Die Banernführer aus verZeit der großen deutschen Revolution haben in
hingebungsvoller Arbeit ihrem Volke undLandstande gedient und haben sich dabei er -
wiesen als das unerschütterliche Fundamentunseres Führers Adols Hitler .

ofaxS KttmitfilP föülfpl
Aus einer Kundgebung der Fachgruppe

Reichsbahn der NSBO . und NSBA . in Nürn -
berg erklärte der stellvertretende Direktor der
Reichsbahn , Kleinmann » daß die Deutsche
Reichsbahn im Kamps gegen die Arbeitslosig -
keit 1,7 Milliarde « in die Wirtschaft hinein -
geworfen habe , um die Schlote wieder zum
ranche » zu bringe « .

*
Eine Ausstellung „Die deutsche Saar " wurde

am Sonntagvormittag in Köln feierlich eröff -
n'et . Von Köln aus wird die Ausstellung den
Marsch durch die ganze Rheinprovinz an -
trete » .

*
* Die SA .- Führertagnng in Friedrichsroda

lThnringenj hat mit einer Rede des Reichs -
Ministers Röhm ihren Abschluß gefunden.

*
Die Besprechungen zwischen Dollsnß und

Suvich wurden am Samstag abgeschlossen .
Snvich hat Samstag , nachts 10 Uhr , Wien ver¬
lassen . In einer amtlichen Verlautbarung wird
erklärt , daß Übereinstimmung über die Er¬
haltung der vollen Unabhängigkeit Oesterreichs
erzielt worden sei.

*
Die österreichische Regierung plant die Er -

richtnng eines neuen Konzentrationslagers i»
Lberösterreich . Die gesamte Wiener System -

presse fordert jetzt die Gewinnung der sozial -
demokratischen Arbeiterschaft für die Regie -
rung Dollsnß .

*
Ministerpräsident Chantemps hatte am Sonn -

tag mit verschiedenen politischen Persönlich -
reiten Besprechungen über die Ztavinsky -
Affäre . Chautemps soll die Absicht haben ,Maßnahme » gegen eine Anzahl von Beamten
vorzuschlagen , die in dieser Angelegenheit
bloßgestellt worden sind.

** England will eine » neue » Vorschlag zur
Abrüstungskonferenz machen.

5
Der polnische Ministerrat hat ein Gas -Lnft -

fchntzgefetz genehmigt und eine Verfügung er -
lassen , wonach die Liga für Gas - und Lnft -
schütz künftig als öffentliche Einrichtung z«
gelten hat .

*
Nach der Annahme des Abschnitts deS

Rooseveltsche » Währungsgesetzes , der die
Übertragung der Goldbestände der Federal
Refervcbanken anf das Schatzamt vorsieht , hat
das amerikanische Parlament am Samstag in
später Nachtstunde auch die gesamte Wöh -
rnngsvdrlage mit 360 gegen 46 Stimme » gut -
geheißen .

*) Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Der Ausbau des
faschistischen Staates
Die italienische Staatsform
Ein Verständnis der Verhältnisse des Fa -

schismus und des faschistischen Staates ist nur
aus der in der Nachkriegszeit bestehenden po-
litischen , wirtschaftlichen und staatsrechtlichen
Lage Italiens und Europas möglich . Italien
hatte zwar durch die Tätigkeit Cavours seine
politische Einigung gesunden . Trotzdem fehlte
die geistige Einheit der Nation durch ein gro¬
ßes das Volk als ganzes erfassendes Erlebnis .
Dieses Erlebnis brachte der Weltkrieg .

Die große Enttäuschung der Nachkriegszeit
führte zur Gründung der „fasci del com «
battimento "

, einer im Verlauf weniger Mo -
nate aufflammenden Bewegung , erfüllt vom
Widerwillen gegen alles Bestehende , vor allem
den Staat , der nichts gelernt und nichts ver -
gessen hatte .

Der Staat , gegen den sich diese Bewegung
richtete , war der liberale Staat der Gewal -
tenteilung . der aufgebaut war auf den Ge-
danken Montesquieus . Er stand unter Fes-
leln , die er sich zum Schutz der sittlichen Frei -
heit des Einzelindividuums hatte auferlegen
lassen. Die sittliche Freiheit des Einzelindi -
viduums geht ihm über alles , war selbst da
unangetastet , wo sich seine Tätigkeit zum
Nachteil des Volkes auswirkte . Ein solcher
Schutz des Individuums wird gewährleistet
durch eine möglichste Trennung der Träger
der Gesetzgebung , Rechtsprechung und Ver -
waltung .

Von diesen Grundideen aus gesehen , die bis
zur Nachkriegszeit die zivilisierte Welt im
wesentlichen beherrschten , bedeutet der Fa -
schismus eine wahre Revolution größten
Ausmaßes . Ter Rechtsstaat liberaler Prä -
gung hatte sich seit langem in einer Krise be-
funden .

Die schrankenlose Betätigungsmöglichkeit
des Einzelindividuums ermöglichte die maß -
lose Ausdehnung des Kapitalismus und die
Bildung kapitalistischer Mächte innerhalb des
Staates , die schließlich den Staat Überwucher-
ten . Der Kapitalismus bewirkte aber auch die
Entstehung eines riesigen Proletariats , das
auf dem Umweg über die Parlamente den
Staat zu erobern suchte , so daß gegen eine
Radikalisierung Maßnahmen ergriffen werden
mußten .

Währenddem die emporgeschossenen Wirt -
schaftlichen Mächte die Regierungen in ihren
Willen zwangen , erwiesen sich die Parla -
mente durch den wüsten Parteikampf aller
gegen alle als Regierungsorgane als unfähig .

Die Entwicklung lief in Italien wie in
Deutschland in gleicher Richtung . Eine Ver -
stärkung der Exekutive gegenüber der Gesetz -
gebung führte in Deutschland wie in Italien
dazu , daß durch das Notverordnungsrecht die
Regierung die Gesetzgebung an sich riß .

Dieser Kampf aller gegen alle und die Be-
herrschung des Staates durch wirtschaftliche
Gewalten , hatte in Italien zu chaotischenZu -
ständen geführt , so daß es im Jahre 1922 zu
lebhaften Unruhen kam und der Bolschewis -
mus wie in keinem anderen Land Europas
drohend sein Haupt erhob .

Die völlige UnHaltbarkeit dieser Zuständeund das gänzliche Versagen dieses Staates
ließen Mussolini dort anknüpfen , wo ihm dies
als Italiener am nächsten liegen mußte , bei
der Staatsauffassung Macchiavellis , der den
Gedanken des Machtstaates vertrat : „Der
Staat ist die Macht " .

Außer Macchiavelli (und dem jungen Rietz-
sche und Georges Sorel , Rd .) hat die He-
gelsche Staatsauffassung den Faschismus be -
einslußt . Der Hegelsche Gedanke sieht den
Staat als etwas Religiös -Wirkliches an , dem
göttliche Verehrung werden muß . In der
„Carta del lavoro " finden wir die Hegelsche
Staatsidee wieder . Der Staat ist nichts Ratio -
nales , nichts Verstandesmäßiges , sondern et -
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was gefühlsmäßig zu Erfassendes , etwas zu
Erlebendes , ein Mythos .

Der faschistische Staat ist ein Machtstaat .
Von ihm wird alles beeinflußt . Das Einzel -
individuum wird in tausend Fäden mit ihm
verknüpft . Er wölbt sich nicht nur wie beim
liberalen Staat als Halle Uber die Einzel -
individuen . Er ist allumfassend , alldurch -
dringend . Als Rechtsstaat und totaler Staat
schließt er die Möglichkeit der Bildung ande -
rer Gewalten in sich oder neben sich vollkom-
men aus (selbst Bildung von Selbstverwaltun -
gen . Auch der Podestä — der Bürgermeister
— wird von der Regierung bestimmt ) .

Gesetzgebung , Verwaltung und Justiz sind
im Faschismus in einer Hand : die Gesetzge-
bung durch das weitgehende Notverordnungs -
recht, die Justiz durch die Bildung der Son -
dergerichte . Der faschistische Staat steht nicht,
wie der liberale , neben dem Recht, sondern
über dem Recht. Oder besser : Das Recht geht
von ihm aus . In diesem Sinne kann auch
vom faschistischen Staat als von einem
„Rechtsstaat " gesprochen werden . An der
Spitze des Staates steht der Regierungschef ,
der dem König für die allgemeine politische
Regierung verantwortlich ist, und auf dessen
Vorschlag die Minister ernannt werden . Da -
mit ist die Unabhängigkeit des Rcgierungs -
chcss vom Parlament gewährleistet .

Die Eingliederung in den Staat geschieht
aber nicht nur durch den auch im liberalen
Staat vorhandenen Beaintenapparat , sondern
durch die faschistische Partei und die Hierarchie
des korporativen Staates . Es sind also in dem
Staat drei hierarchische Stufen eingebaut ,
deren Spitzen in Personalunion miteinander
vereinigt sind.

Mussolini ist zugleich Regierungschef , Füh -
rer der faschistischen Partei und durch das von
ihm selbst verwaltete Korporationsministerium
Führer der Hierarchie des korporativen Staa -
tes .

Die faschistische Partei , durch die Mussolini
den Staat erobert hat , ist Staatsorgan ge -
worden . Militärisch aufgebaut , ist sie das
Mittel zur Durchdringung des Staates mit
faschistischem Geist , zu dem die Beamten -
Hierarchie allein nicht ausreicht . Zwar ist die
Neubildung politischer Parteien nicht aus -
drücklich verboten , der Präsekt der Provinz
hat aber das Recht, alle Verbände , die der
nationalen Staatsordnung zuwiderhandeln ,
aufzulösen .

Durch die Einrichtung des Berufsalbums ,
das beim Präfekten jeder Provinz unter Auf -
ficht des Parteisekretärs von einer Kommis¬
sion geführt wird , sind alle nicht faschistisch
Gesinnten von jeder verantwortlichen Tätig -
keit ausgeschlossen . An der Spitze der Partei
steht der Duce („Führer ") , der zusammen mit
dem Generalsekretär und den Sekretären des
einzelnen Fascio die Hierarchie der Partei
bildet .

Neben ihm stehen als Organ der Große
Rat des Faschismus , das Direktorium und der
Nationalrat . Während der Große Rat des
Faschismus verfassungsmäßiges Staatsorgan
geworden ist und sogar den eigentlichen Trä -
ger der staatlichen Souveränität bildet , der
bei allen wichtigen Angelegenheiten gehört
werden muß , und dem die Entscheidung bei
Zuständigkeitsstreitigkeiten zusteht , hat das
Direktorium nur Befugnisse innerhalb der
Partei .

Dem Direktorium unterstehen das Propa -
gandaamt , Pressestelle , Studenten - und Sport -
organisationen . Der Partei im ganzen unter -
stellt sind die Kulturorganisationen und beson-
ders die Organisation zur Regelung der Frei -
zeit (Opera nazionale dopolavoro ) .

Die Partei ist nicht nur ein außerordentlich
wichtiges Kontrollorgan gegenüber der Ver -
waltung , da alle Parteimitglieder und Partei -

Bad . Gtaatstheater
AlleinigeUraufführung ^Wunderland "

(Borbericht )

Gestern abend fand diese in Text wie Musik
von dem bisher schon durch etliche Orchester -
werke bekannt gewordenen Mannheimer Bern -
Harb Lobertz stammende lyrische Operette hüb -
schen Beifall . Zwar ist ihr klanglicher Gehalt
nicht immer sonderlich charakteristisch und neu -
artig , aber doch in seinem lockeren Unterhal -
tungston sehr gefällig und satztechnisch so ge -
könnt , daß er durchweg das Ohr erfreut und
somit doch in etwas höherem Sinn dankbar
empfunden wird . An der dramaturgisch aller -
dings weit weniger geschickt ausgebauten Hand -
lung , die es einmal versucht , auch im Rampen -
licht der leichten Bühne die Allmacht der Musik
zu verherrlichen , begeisterte sich das Publikum
ebenfalls , zumal im Mittelakt , der für allerlei
eingelegte Tanzereien Und für genug fchmach-
tenden Singsang nach bewährtem Operetten -
rezept die nötige Grundlage schafft . Die sol -
chermatzen recht angeheiterte Stimmung half
überdies unser Solisten - Ensemble glücklich
durchhalten , aus dem vorab Emmy Seiberlich
und Wilhelm Nentwig sowie Else Blank und
Alfons Kloeble genannt zu werden verdienen .
Zum beträchtlichen Schlußerfolg trug neben
der ausgezeichneten Gesamtdarstellung ( Regie :
Viktor Pruscha ) und dem schönen Bühnenbild
H . G . Zirchers außerdem noch Wesentliches die
flotte musikalische Leitung unter dem lorbeer -
bedankten Komponisten selbst bei , der aus sei -
nem romantisch - wunderländischen Stück wohl
besser die Gegenwart samt gewissen Anzüglich -
keiten ganz draußen hätte lassen und es zweck-
dienlicher in seligste Vorkriegszeiten zurück¬

beamten dem Duce persönlich verpflichtet sind,
sondern sie bilden auch das große Reservoir ,
aus dem eine zahlenmäßig beschränkte Führer -
schicht das Material für die Verwirklichung
des faschistischen Staatsgedankens entnimmt .
Sie ist die organisierte Gefolgschaft bestimm -
ter Menschen , die zur Sicherung der Erfolge
der Revolution jederzeit aufgerufen werden
kann .

Dem Duce untersteht die Miliz , die aus
den bewaffneten Gruppen des Faschismus
hervorgegangen ist. Sie hat zusammen mit
der Armee die innere Ordnung ausrechtzu -
erhalten . Ihre Organisationen sind zum Teil
verwaltungsmäßig dem Innenministerium
unterstellt , das Mussolini selbst verwaltet .

Der Eingliederung der Wirtschaft in den
Staat dient die Hierarchie des korporativen
Staates . Der Faschismus sieht in der natio -
nalen Wirtschaft eine Unternehmung , an der
alle Bürger Mitarbeiter sind . Eine Teilung
der Interessen , wie sie der Marxismus be -
hauptet , wird abgelehnt . Der faschistische Staat
vermeidet auch die Gefahr , die die Verstaat¬
lichung der Produktionsmittel mit sich zu brin -

gen droht , die Verbürokratisierung der Pro -
duktion .

Der faschistische Staat erstrebt deshalb die
Erhaltung der Privatinitiative , verwirft aber
entschieden den Klassenkampf , der durch den
gegenseitigen Kampf von Unternehmertum
und Arbeiterschaft die Produktion stört . Das
Ziel erreicht der Faschismus durch die Zu -
sammensassung der einzelnen Berufsgruppen
in Syndikate , in denen die Angehörigen be -
stimmter Wirtschaftszweige innerhalb größerer
Orte oder eines größeren lokalen Verbandes
zusammengefaßt sind . Die Syndikate sind wie -
der in Föderationen , und diese wieder in Kon -
föderationen zusammengefaßt . An der Spitze
dieses Konföderationssystems steht das Kor -
porationsministerium , so daß auf diese Weise
die gesamte Wirtschaft in den Staat eingeglie -
dert ist und unter staatlicher Kontrolle steht.

Der Faschismus ' sucht somit durch eine ge-
gliederte Zusammenfassung aller Kräfte die
Fragen und Probleme zu lösen , die an den
heutigen Staat gestellt worden sind.

Herbert Schneider .

E >A . und Partei
Die SA .-Führertagung in Friedrichsroda .

DNB . Friedrichsroda , 20. Jan .
Auf der SA . - Führertagung faßte in einer

abschließenden Rede Stabschef Röhm das Er -
gebnis in großen Umrissen zusammen . Er
erklärte dabei u . a . :

Dem Jahre des Sieges folge das Jahr der
Bewährung . „Wir sind kein bürgerlicher Klub ,
sondern eine Bereinigung entschlossener poli -
tischer Kämpfer . In der SA . wird und muß
diese revolutionäre Linie im Geiste der rück -
liegenden Zeit eingehalten iverden . Ich will
keine Lämmer führen , die den Spießern ge -
fallen , sondern Revolutionäre , die ihr Vater -
land vorwärtsreißen ."

Das neue Teutschland müsse immer geistig
jung bleiben und dürfe nie ein bürokratischer
Staat werden . Wenn Träumer und reaktiv -
näre politische Eunuchen das nicht begreifen
wollten , so würden sie durch die SA . darüber
eindeutig belehrt werden . Das Ergebnis eines
jahrelangen , blutigen innerpolitischen Kamp -
fes werde nur eine disziplinierte Kamerad -
schaft der Nation fein . Tiefe Kameradschaft
habe namentlich auch Geltung nach nnten .

Der deutsche Aufbau erfordere die ganze
straffe Zusammenfassung aller Kräfte , die ge-
willt seien , bedingungslos für die Nation ein -
zutreten unter einer Führung , einem Willen ,
einem Ziel .

Der Stabschef schloß mit dem Appell an die
versammelten SA . - Führer , diesen Geist der
Volksgemeinschaft , den der Führer gepredigt
habe , auch künftig die Grundlage der Er -
ziehuugsarbeit der SA . sein zu lassen . *

*
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß ,

nimmt in den NS .- Monatsheften das Wort zu
dem Thema : SA . und Partei .

Sowohl der Stabschef als auch der ihm un -
terstellte Reichsführer der SS ., Himmler , fühl -
ten sich , wie der Stellvertreter des Führers
selbst , allem voran als Nationalsozialisten , als
alte Kämpfer der Partei . Die Angehörigen
der verschiedenen Organisationen kämpfen für
das gleiche Ziel , Schulter an Schulter wie
einst .

Neue englische Vorschläge
zur Abrüstung ?

# London , 21 . Jan .
Wie „Observer " meldet , wird England neue

Vorschläge in der Abrüstungsfrage machen , die
in einer Anregung zu sofortigen Verhandln « -
gen über die Festsetzung einer oberen Grenze
für die Heeres -, Flotten - u . Luftstreitkräfte für
Deutschland , Frankreich , Italien und England
bestehen soll . In den Kommentaren der füh -
renden englischen Blätter zum deutsch -frauzö -
fischen Meinungsaustausch kommt eine ziemlich
optimistische Auffassung zum Ausdruck .

Oer Streit de Monzie — Henriot
beigelegt

X Paris , 20. Jan .
Der Zwischenfall zwischen dem Unterrichts -

minister de Monzie und dem Abgeordneten
Henriot hat seine endgültige Erledigung ge -
snnden . Die vier Zeugen sind Samstag nach -
mittag zu dem Ergebnis gekommen , daß die
von Henriot in der Kammer ansgcstellten Be -
hauptungcn zwar den Tatsachen nicht entspre -
chen , daß ihm aber der gute Glaube nicht ab -
gesprochen werden könne , da er sich auf An -
gaben gestützt habe , die ihm wahrheitsgetreu
erscheine » konnten . Die Zeugen haben ihre
Ansicht dahin zusammengefaßt , daß ein Zwei¬
kamps nicht in Frage käme und die Angelegen -
heit als endgültig erledigt zu betrachten sei .

Kleine Chronik
An einem von dem Wiesbadener Vorort

Dotzheim nach der Stadt fahrenden Straßen -
bahnzug löste sich die Kuppelung zwischen dem
Motorwagen und den beiden Anhängern . Der
Motorwagen fuhr zunächst allein weiter . Als
er aber zum Halten gebracht war , rannten die
auf der abschüssigen Straße nachrollenden Wa -
gen auf den Motorwagen aus . Von den Per -
fönen , die durch den Zusammenstoß Verletznn -
gen erlitten , mutzten sechs ins Krankenhans
gebracht werden .

Bei Rostock wurde der feit dem Bußtage
vermißte etwa 11jährige Schüler Alfred Prae -
torius mit rechtseitigem Schädelbruch als Leiche
ausgefunden . Eine handgemalte Postkarte
mit fliegendem Adler und Hakenkreuz ,
die der Knabe zuvor besessen hatte , fehlte . Die
Untersuchung ergab gewaltsamen Tod . In der
Nähe war eine grabähnliche Grube aus -
geworfen , die anscheinend dazu dienen sollte ,
den Ermordeten zu verscharren . Der Ober -
staatSanwalt hat 1000 NM . Belohnung aus¬
gesetzt .

In Qniery bei Cambrai kam es auch zwi -
schen Sozialisten und Kommunisten anläßlich
einer Saalversammlung zu schweren Znsam -
menstöhen . Die Gegner gingen mit Stühlen
und Stöcken aufeinander los . Eine Reihe
von Teilnehmern wurde schwer verletzt .

Einem groß angelegten Sabotageakt der
Syndikalisten , der u . a . auf die Zerstörung von
zweihundert Autobussen in Barcelona gerich -
tet war , ist die Polizei rechtzeitig auf die Spur
gekommen . Die bewaffneten Banditen konn - *

ten lediglich drei Autobusse verbrennen . Zahl -
reiche Verhaftungen sind erfolgt .

In der argentinischen Hauptstadt Buenos
Aires herrscht eine ungewöhnlich starke Hitze .
Das Thermometer zeigt nicht weniger als 40
Mrad im Schatten . Man verzeichnet zahlreiche
Fälle von Hitzschlag .

*
Das Expeditionskorps der Nanking - Regie -

rnng hat die Besatzung der Stadt Tschangtschau
durch einen überraschenden Handstreich zur
Wassenstrecknng gezwungen .

Die Bluttat«
Die Verbrecher

Das Schuldkonto der Mörder
Die Verbrecher , die in B a s e l am 3. Januar

zuerst die Bluttat bei dem Bankübersall aus
die Wewerbank verübten und zwei Bank -
bcamte erschossen , dann , wie schon ge -
meldet , bei einer Razzia in K l e i n b a s e l
zwei Polizisten niederschossen und
am Samstagabend bei ihrer Bersolgung im
Schweizer Jura nochmals einen
Kriminalbeamten erschossen und
einen zweiten schwer verletzten , sind fest -
gestellt . Beide stammen aus dem Rhein -
land und sind wahrscheinlich auch die gleichen
Täter , welche am 18 . Nov . in Gablenberg ,
einem Vorort von Stuttgart , den Rank -
kassier Feuerstein erschossen . Ihre Per -
s o n a l i e n sind :

1 . Kurt Sandweg , lediger Techniker , geboren
3 . August 1910 in Langerfeld - Wuppertal . Ge -
staltsbezeichnnng : Sieht älter aus als er ist,
hat sich in Basel auch Karl oder Charli Fischer
genannt , ist etwa 1,85 Meter groß , schlank ,
längliches , blasses Gesicht , eingefallene Wan -
gen , braune linksgescheitelte Haare , dunkle
Augen , glattrasiert , etwas aufgeworfene Lip -
pen , aufrechter Gang : spricht schristdentsch mit
Kölner Dialekt , dunkelgrauen Anzug und sol -
chen weißgestreiften Mantel ( Fischgräten¬
muster ) , rotbraune Halbschuhe , guter Gesamt -
eindruck .

2 . Waldemar Belte , lediger Techniker , gebo -
ren 4. oder 6 . August 1910 in Barmeu - Wup -
pertal , angeblich dort Im Hölken 4 wohnhaft
( wurde von Bafel als Vrefe bezeichnet ) .
Scheint ebenfalls älter als er ist , 1,72 Meter
groß , schlank , schmales Gesicht , vorstehende
Backenknochen , anfrechter Gang , blonde ge¬
wellte Kopfhaare , graugrüne Augen , glatt -
rasiert , Grübchen im Kinn : duukelgrauer An -
zug mit farbigem Sporthemd , dunkelgrauer
Schnitthut , vorderer Rand heruntergebogen ,
fast schwarzer Ueberzieher , rotbraune Halb¬
schuhe .

Ergebnislose Verfolgung
Ueber die Verfolgung der Verbrecher im

Schweizer Jura , wobei Samstag abend gegen
7 Uhr wiederum ein Basler Kriminalbeamter
niedergeknallt und ein zweiter durch .Kirnt -
schitß schwer verletzt wurde , wird noch be -
richtet :

Die Tat erfolgte zwischen Lauffen nnd
Nöschenz , im Schweizer Jnra , etwa % Sten¬
den mit dem Auto von Bafel entfernt . Als

verlegen sollen . Doch darüber und über eini¬
ges Andere morgen mehr ! H . Sch .

Alle studentischen Verbände
Reichsführer Stäbel unterstellt

Eine Verfügung des Reichssührers der DSt .
und des NSDStB .

Der Reichssührer der Deutschen Studeuten -
schast und des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes , Dr . Stäbel , hat folgende
Verfügung erlassen , in der es heißt :

„Um die restlos geschlossene Führung der
gesamten deutschen Studentenschaft im Sinne
des Führers zu gewährleisten , um jegliche
Möglichkeit eiuer überholten Verbandspolitik
von vornherein auszuschließen , und um der
Studentenschaft endlich die notwendige SA .-
mäßige straffe Gliederung zu gebe » , sind samt -
liche studentischen Verbände mit sofortiger
Wirkung mir unterstellt . Die Leiter der Ver -
bände werden von mir bestätigt und abberufen .

Der Aufbau der Deutschen Studentenschaft
ist damit ein in sich geschlossener . Die örtlichen
Korporationen als die Einzelzellen der stu -
dentischen Lebensgemeinschaft sind dem Führer
der örtlichen Studentenschast in allen politi -
schen und hochschulpolitischen Fragen unter -
stellt . Dieser untersteht dem Kreisführer der
Deutschen Studentenschaft , der seinerseits dem
Reichssührer der Deutschen Studentenschaft
allein verantwortlich ist . Die Verbände als
solche sind zuständig nur sür rein interne Kor -
porationssragen , die sie in einem steten Ein -
vernehmen mit der Führung der Deutschen
Studentenschaft zu lösen haben . Die gesamte
politische Schulung steht unter der Aussicht der
Deutschen Studentenschaft und wird nach deren
Anordnungen durchgeführt ."

m von Basel
richten sich selbst
: Nun bereits sechs Todesopfer
die Verbrecher sich durch ein Motorrad der
Basler Polizei verfolgt sahen , machten sie so -
fort von ihren Schußwaffen Gebrauch . Bei
der wilden Schießerei wurde der am Steuer
sitzende Kriminalbeamte Maritz auf der Stelle
getötet und der zweite Beamte Göhl schwer
verletzt . Die beiden Verbrecher wandten sich
dann dem nahen Walde zu , der von allen Sei -
ten umkreist wurde .

Die Jagd nach den beiden Mördern bat am
Samstagnachmittag zu einem folgenschweren
Irrtum geführt . Bei der Verfolgung der
beiden bei Röschenz schoß ein Polizist irrtüm -
lich einen Zivilisten , den er für einen der
flüchtigen Mörder hielt . Der Mann erlitt
einen Brnstsrhuß . der Sonntag früh seinen
Tod herbeiführte . Ans Verzweiflung über
dieses Mißgeschick ist der Polizist geflüchtet ,
nnd man befürchtet , daß er sich ein Leid an -
getan hat .

Bis Sonntagabend waren die Nachforfchun -
aen nach den Verbrechern durch die Basler
Polizei , unterstützt durch das Bieler und Ber -
ner Korps , von Ortspolizisten des betreffen -
den Gebietes und des Grenzwächterkorps ,
ergebnislos .

*
Am Sonntagnachmittag hat man außerdem

kostbare Zeit verloren , da ein Flieger eine
falsche Tziur angab . Dieser hatte zwei Ski -
fahrer mit den flüchtenden Verbrechern ver -
wechselt . Weitere Nachforschungen ergaben ,
daß die beiden sich in Lauffen verprovian -
tierten und an einem Kiosk sich Extrablätter
kanften , aus denen sie alles Nähere über ihre
Verfolanng entnehmen konnten . Weiter bat
die Basler Kriminalpolizei anf Grund der
"Photographien , die ihr jetzt zugegangen find ,
festgestellt , daft sie genau mit dem Stuttgarter
Signalement übereinstimmen .

Am Samstag ist der schwerverletzte Polizist
N a k * g f t seinen Verletznnacn erlogen . Ins -
gesamt kommen sechs Menschenleben
auf das Konto der beiden Mörder .

Das Ende der Mörder
# Bafel . 22. Jan .

Der große Kampf der Basler , Ber¬
ner und Solothurner Polizei gegen die beiden
Rank - und Polizistenmörder ist zn Ende .
Heute morgen , kurz vor 8 Uhr , haben sich
die beiden Verbrecher in einem Ge -
bnsch des Margaretenparkes , in der Nähe der
Eisbahn in Rasel , erschossen . Ihre Körper
waren noch warm , als die Polizei sie auffand .

Anwachsen der faschistischen
Bewegung in England

# London , 21 . Jan .
Die Rothermere - Zeituug „Suuday Dispatch "

bringt einen Leitartikel „Die Schwarzhemden
kommen "

, in d » m der Feldzng Lord Rother -
meres sür den Faschismus weitere Unter¬
stützung findet . Gleichzeitig veröffentlicht das
Blatt einen Artikel des englischen Faschisten -
sührers Sir Oswald Mosley , in dem es u . a.
heißt : Faschismus ist «in großer und tiefer
Glaube von beinahe religiöser Bedeutung .
Faschismus ist das allgemeine Glaubens -
bekenntnis des 20. Jahrhunderts : er will Eng -
land in englische Formen durch englische Me -
thoden bringen . Mosley begründet die Not -
wendigkeit einer Unisormieruug der Faschisten
hauptsächlich damit , daß sie dem organisierten
roten Terror Widerstand leisten müßten .

Das konservative Sonntagsblatt „Observer "
teilt mit , daß die Mosley - Faschisten in letzter
Zeit sehr stark angewachsen sind und nach
allerdings optimistischer Schätzung bereits
500 000 Mitglieder umfaßten . Besonders in
den großen industriellen Zentren des englischen
Nordens hätten die Faschisten starke Fort -
schritte erzielt .

Hungermarsch nach London
# London , 22. Jan .

Die erste Abteilung der Teilnehmer an dem
von Kommunisten veranstalteten „nationalen
Hungermarsch " wird heute von Glasgow aus
die Wanderung nach London antreten . Wäh -
rend der nächsten Wochen werden sich von neun
anderen Städte » des Landes aus ähnliche
Gruppen in Bewegung setzem
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Aus der Landeshauptstadt
Erfies Konfetti

Der Faschingsauftakt , der am Samstag erst-
mals hinter den Spiegelscheiben unserer Ge -
schäste in Erscheinung trat , übertrug sich am
Wochenende auch auf das allgemeine Leben in
der Stadt . Die namensbekannten Kaffees und
Restaurants luden zu ihren ersten Kappenaben -
den und Kostümbällen ein , die sich durchweg
eines guten Zuspruches erfreuten . Einen be -
sonders regen Besuch wies der Hausball im
Kaffee Museum , der große Kostümball in den
Räumen des Kaffees Vaterland und die Kap -
penveranstaltungen im Moninger und Löwen -
rächen auf . Wohl vermochte nicht überall
gleich die waschechte Karnevalsstimmung auf -
zukommen , doch blieb nirgends die harmlose
Fröhlichkeit aus , in deren Zeichen die nächsten
drei Wochen stehen mögen .

Auch im Verein bildender Künstler hat bei
außerordentlichen Andrang der Mitglieder und
seiner Gäste der Karneval begonnen . In be -
freiender Selbstironie — der einzige Weg für
die so überaus freischaffenden Künstler , über
die lausigen wirtschaftlichen Zeiten hinweg -
zukommen — wurde die durch Jahrzehnte be-
währte „Bauerukerwe " » ach Hinter -Pleitenbach
verlegt und mit witzigen Vorträgen und Fröh -
lichkeit geläutert . Laune , Uebermut , Be -
schwingtheit schwangen über dem Tanzgetriebe ,
das sämtliche Räume des Künstlerhauses
durchschwirrte . Einfälle , Buntheit und Ge-
fchmack gaben , wie gar oft schon , den Ver -
anstaltungen des Künstlervereins ihr charak-
teristisches Gepräge .

*
Am Sonntag boten die beiden Ausführungen

„Christinchens Märchenbuch " und „Wunder¬
land " im Bad . Staatstheater Interesse . An
sonstigen gut besuchten Veranstaltungen wä -
ren die internationalen Ringkämpfe im Co-
losseum, der Tanztee im Hotel Germania
und das Fußballspiel im Phönix -Stadion zwi -
schen Phönix und FC . Freiburg zu erwähnen .

Der Wintcrsportverkehr gestaltete sich schwä -
cher , wie nach den ungünstigen Schneeverhält -
nissen im Gebirge nicht anders erwartet wer -
den konnte . Einzelne Sportlergruppen ver -
ließen Karlsruhe im Laufe des Samstag , um
an den Wettläufen auf dem Feldberg teil -
zunehmen . Zu den Sonntagfrühzügen war
der Andrang von Skiläufern geringer als
sonst : überwiegend wurden Skifahrten nach der
Hornisgrinde , dem Ruhstein und dem Badener
Höhengebiet durchgeführt , wo sich ausreichende
Möglichkeiten für den Skilauf vorfanden .

Aus Beruf und Familie
Tobessall . Im 66. Lebensjahr starb hier

Ministerialrat a . D . Dr . Paul Arnspcrger .
Der Verstorbene hatte bis zu seiner Zurruhe -
fetzuug im Ministerium des Innern das Re -
ferat für das Gesundheitswesen inne .

Besehung der Kirchenmusikerstellen
Der Erweiterte Evang . Oberkirchenrat hat

als vorläufiges kirchliches Gesetz beschlossen ,
daß , soweit die Leitung der Kirchenchöre und
die Versetzung des Organistendienstes nicht
durch Lehrer wahrgenommen werden , bei der
Besetzung der Organisten - und Kirchcnchorstel-
len in erster Linie Kirchenmusiker zu berück -
sichtigen sind , die im Evang . Kirchenmusikali -
schen Institut in Heidelberg ihre Ausbildung
erlangt haben . Eine Abweichung von dieser
Bestimmung ist nur nach vorheriger Zustim -
mung des Evang . Oberkirchenrats zulässig.

Llrlaubszüge „Kraft durch Freude"
zum Gchwarzwald

Unter den 12 Urlaubszügen der NS . - Ge-
meinschast „Kraft durch Freude "

, deren Start
und Ziel bereits festliegen , werden auch zwei
in den Schwarzwald führen . So werden Son -
Verzug 7 von Köln —Aachen und Sonderzug 9
von München —Nürnberg zum Schwarzwald
geleitet .

Ringkämpfe im Colosseum
Das am Samstagabend wieder fast aus -

verkaufte Colosseum brachte den Zuschauern
ganz hervorragende Ringkämpfe . Im ersten
Kampfe standen sich Tornow und Stolzenwald
gegenüber . Sie lieferten sich einen technisch
großen , scharfen Kampf , der schöne Momente
hatte , aber unentschieden verlies . Grabowski
erhielt einen Gegner vorgesetzt, der nicht von
Pappe ist . Der nenhinzugekommene Deutsch-
Mexikaner Regliu -Sambukv hatte sich schon in
seinem ersten Kampfe als Meister des Doppel -
nelsons herausgestellt . Gegen Ende des un -
entschiedenen Kampfes kam Grabowski in einen
Doppelnelson Sambukos , aus dem er sich nur
durch die Flucht von dem Teppich retten
konnte . Das Entscheidungstreffen der beiden
hervorragenden Ringkampftechniker Neumann -
Berlin gegen den Warschauer Miazio war ein
Genuß für den Fachmann , technisch auf der
Höhe und ausgeglichen . Im Verlauf des
Kampfes schälte sich eine kleine Ueberlegenheit
des Warschauer Miazio heraus , der denn auch
durch eine meisterhaft ausgeführte Sublefse in
der 40. Minute den Sieg an sich reißen konnte .

Das größte Interesse erweckte der Entschei-
dungskamps des kleinen Brandenburger Krü -
gcr gegen den Beduinen Ali Ben Abtu. Was
der Beduine an Kraft voraus war , wurde durch
die blendende Technik Krügers ziemlich aus -
geglichen. Der Ausgang des Kampfes war in -
sofern beeinträchtigt , als kurz vor Schluß Kru -
ger bei der Abwehr eines Griffes außerhalb
des Teppichs heftig auf den Kopf stürzte und
dadurch der Kamps kurz unterbrochen werden
mußte . Nach Wiederaufnahme des Kampfes

kam Krüger in einen Doppelnelson . Ali Ben
Abtu siegte in der Gesamtzeit von 52 Minuten .

Auch die Sonntagskämpse erfreuten sich
eines sehr guten Besuches . Sambnko hatte in
dem Beduinen einen starken und ebenbürtigen
Gegner . Die Bemühungen beider zu ihrem
Spezialgriffe — Doppelnelson — zu kommen ,
waren vergeblich . Keiner gab sich eine Blöße
und das ausgeglichene Treffen endete un -
entschieden. Ebensalls unentschieden endete der
Kampf zwischen Fehringer und Grabowski .
Beide Kämpfe wurden sehr scharf ausgetragen .

Das Entscheidungstreffen Stolzenwald gegen
Möbns war spannend, zwei erprobte Tech -
niker standen sich gegenüber . Möbus absol¬
vierte wieder einen hervorragenden Kampf ,
legte sich nicht nur auf die Verteidigung , son-
dern war oft in der Offensive . Erst nach
48 Minuten gelang es Stolzenwald , seinen
tapferen Gegner durch Ueberstürzer auf beide
Schultern zu legen . Krüger war im Entschei-
dungskampse gegen Tornow beweglich wie
Quecksilber . In der 41. Minute unterlag er
einem Hüstschwunge Tornows .

Gründung einer Rechts-
beireuungsstelle in Karlsruhe

Zur kostenlosen Rechtsberatung für mittellose Karlsruher Volksgenossen
Die nationalsozialistische Revolution hat

kein Gebiet des öffentlichen Lebens unberührt
gelassen. Vor allen Dingen auch nicht das
Rechtswefen . Die NSDAP , als die größte
politische Organisation Deutschlands besitzt
selbstverständlich eine eigene Rechtsorganisa -
tion .

An ihrer Spitze steht die Rechtsabteilung
der Reichsleitung der NSDAP , in München .
Die Dienststellen der nationalsozialistischen
Rechtsorganisationen bei den 33 verschiedenen
Gauen der Partei heißen „Gau -Rechtsstellen " .
Das Aufgabengebiet dieser Rechtsstellen ist
mit Beginn des neuen Jahres erheblich er -
weitert worden . Während sich bisher die un -
entgeltliche Rechtsberatung lediglich auf den
Kreis der Parteigenossen beschränkte, werden
in Zukunft alle unbemittelten deutschen
Volksgenossen ohne Unterschied in ihren
rechtlichen Angelegenheiten kostenlose Bera -
tung und Vertretung erhalten . Die Durchsüh -
rung dieser wahrhaft nationalsozialistischen
Tat ist nur möglich, weil sich die im Bund
nationalsozialistischer deutscher Juristen zn-
sammengesaßten deutschen Rechtsanwälte be -
reit erklärt haben , die Rechtsbetreuung aller
unbemittelten Volksgenossen zu übernehmen .

Karlsruhe soll eine Rechtsbetreunngsstelle
erhalten .

Nach den bestehenden Plänen und Absichten
soll sich die Organisation dieser kostenlosen
Nechtsbetreuungsstellen der deutschen Anwälte
über das ganze Reich erstrecken. An jedem
Ort , der Sitz eines Amtsgerichts ist , soll nach

Möglichkeit eine derartige Rechtsbetreuungs -
stelle für die kostenlose Rechtsbetreuung min -
derbemittelter Volksgenossen eingerichtet wer -
den . Dementsprechend wird die Stadt Karls -
ruhe als Sitz eines Amtsgerichts eine Rechts -
betreuungsstelle erhalten . Jeder unbemittelte
Karlsruher Volksgenosse kann in Zukunft
zur Beratung und gegebenenfalls zur Vertre -
tung in seinen Rechtsangelegenheiten die
Rechtsbetreuungsstelle Karlsruhe in Anspruch
nehmen .

Sie wird ihm kostenlos Rechtsauskunft er -
teilen und ihm gegebenenfalls einen Vertre -
ter in seinen Rechtsangelegenheiten stellen.
Die Rechtsbetreuuugsstelle Karlsruhe wird in
die Organisation der für Karlsruhe zustäu -
digen Gau - Rechtsstelle der NSDAP , eiuge -
gliedert . Die Organisation der Rechtsbetren -
ungsstellen gelangt in den nächsten Wochen
zur Durchführung . Es ist damit zu rechnen,
daß auf diesem Gebiet in Zukunft eine befon-
dere Regelung erfolgen wird . Alle mehr oder
minder sachverständig besetzten Rechtsstellen
von Verbänden und Organisationen aller Art
werden in Zukunft in Wegfall kommen . Auf
arbeitsrechtlichem Gebiet bestehen Rechtsstellen
der Deutschen Arbeitsfront in jeder Stadt , die
Sitz eines Arbeitsgerichts ist , und auf all -
gemeiu - rechtlichem Gebiet die Nechtsbetreu¬
ungsstellen in allen Städten , die Sitz eines
Amtsgerichts sind . Durch diese Neugestaltung
kann also auch der ärmste Volksgenosse ans
dem Gebiet des Rechtswesens eine tatkräftige
Unterstützung erhalten , zum Segen für die
Volksgemeinschaft .

Aus den Gerichtssälen
Die erste Tagung des Karlsruher Schwur -

gerichts im neuen Jahre findet am 24., 25.
und 26. Januar statt . Die Tagesordnung um -
faßt voraussichtlich fünf Fälle

Koseworte im Gerichtskorridor
fm. Frau N . und Frau M . können einander

nicht riechen . Letztere hat Frau N . im Ver -
dacht, daß ihre Feindin mit ihrem Manne . . .
Na und dann gabs einen Scheidungsprozeß ,
der auch nicht dazu angetan war , die Gegen -
sätze auszugleichen .

Es kam zu einer Privatklage wegen Belei -
digung . Am 26. Juni fand im Amtsgericht
ein Sühnetermin zwischen den beiden Unver -
söhnlichen statt . Im Gerichtskorridor sahen
sich die beiden Gegnerinnen wieder . Frau M .
in Begleitung einer Freundin zeigte dieser
ihre Prozeßgegnerin mit den Worten : „Da
kommt sie ! Da ist sie ! Gucken Sie sie nur
einmal an . Das ist das schönste Exemplar
von Karlsruhe , die S . . !"

Diese liebenswürdige Aeußerung hatte dann
wieder eine Beleidigungsklage im Gefolge .
Drei Zeuginnen marschieren auf . Die Be -
klagte Frau M . bestreitet , eine Zeugin von
75 Jahren hat nichts gehört , aber zwei an -
dere Zeuginnen haben 's deutlich vernommen .
Auch in der Verhandlung machte die Beklagte
von ihrer Antipathie gegen Frau N . keinen
Hehl . Es war von Jllenau , der Weiberstraf -
anstatt und Meineid die Rede . Aber das än -
derte nichts an der Tatsache , daß die Privat -
klägerin beleidigt nnd beschimpft wurde . Diese
Feststellung führte zur Verurteilung wegen
Beleidigung . Es wurde eine Geldstrafe von
40 RM . ausgesprochen , ersatzweise 10 Tage
Gefängnis . Hinzu kommen die Kosten ein -
schließlich der Auslagen der Privatklägerin .
Ein teurer Spaß !

Zuchthaus für betrügerischeDarlehens-
Vermittlung

Gegen den schon erheblich vorbestraften
36jährigen Blechner K. A. Kl . aus Flehingeu
erging durch das Schöffengericht wegen kort-
gesetzten Rückfallsbetruges eine Zuchthaus -
strafe von einem Jahre drei Monaten , sowie
200 RM . Geldstrafe und fünf Jahre Ehrver -
lust . Der Angeklagte hatte in Sinzheim und
Baden - Baden verschiedenen Darlehenssucheu -
den vorgespiegelt , er könne ihnen Darlehen
und Arbeitsstellen in wenigen Wochen ver -
schaffen . Die Darlehenssucher ließ er an -
gebliche „Darlehensverträge " unterschreiben
und sich als „Vermittlerprovision " insgesamt
über 110 RM . ausbezahlen , die er für sich be -
hielt .
Zuchthaus für einen gemeingefährlichen

Betrüger
Als ein gemeingefährlicher unverbesserlicher

Betrüger ist der 26 Jahre alte , ledige Kauf -

mann St . aus Göppingen anzusehen . Der
nicht weniger als 20 mal vorbestrafte Ange -
klagte hatte im August und September vori -
gen Jahres , nachdem er zwei Monate vorher
erst die Strafanstalt verlassen hatte , mit einem
ergauuerteu Auto und in Begleitung einer
Dirne Baden , Württemberg und die Pfalz
bereist , wobei er an verschiedenen Orten Dar -
lehen erschwindelte . Angesichts der Vorstrafen
und des gemeinschädlichen Verhaltens des An -
geklagten versagte das Gericht die mildernden
Umstände und verurteilte den Angeklagten ,
der durch reichlichen Tränenfluß die Milde des
Gerichts zu erwecken suchte , wegen fortgefetz-
ten Betrugs im wiederholten Rückfall zu drei
Jahren Zuchthaus , 500 RM . Geldstrafe nnd
fünf Jahren Ehrverlust .

Die Gasleitung angezapft
fm. Vor dem Karlsruher Schöffengericht

standen wieder der zwölfmal vorbestrafte Al -
fons A . von hier und dessen Ehefrau wegen
Diebstahls . 91 ., der wiederholt rückfällig ist,
hat gemeinsam mit seiner Frau in ihrer Woh-
nung von der Gasleitung die Verschlußkapsel
entfernt und ohne Bezahlung Gas entnom -
men . Dies bedeutete eine erhebliche Gefähr -
duug der Hausbewohner , da ein Undichtwer -
den des Schlauches eine Explosion oder Gas -
Vergiftung zur Folge haben konnte . Die An -
geklagten machten geltend , daß sie aus Not
gehandelt haben . Der Staatsanwalt sah die
Tat als einfachen Diebstahl an und beantragte
unter Zubilligung mildernder Umstände gegen
den Ehemann acht Monate Gefängnis und
gegen die Ehefrau eine Geldstrafe . Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu
sechs Monaten Gefängnis . Die Ehefrau
wurde mangels Beweises freigesprochen .

Gefängnisstrafe
wegen unwahrer Behauptung

gegen die Regierung

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Der Zigarrenmacher Ludwig Heuberger,
wohnhaft in Karlsruhe , wurde am 8 . Januar 1934
durch das Urteil des Sondergerichts Mannheim zu
einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten abzüglich
7 Wochen Untersuchungshaft verurteilt .

Er hatte sich in einer Wirtschaft in Karlsruhe
geäußert : „In Kislau sind 13 Mann entlassen
worden unter der Bedingung, daß sie am 12. No -
vember 1333 bei der Neichstagswahl und Volks -
abstimmung mit „Ja " abstimmen. Sie haben eine
schriftliche Erklärung abgeben müssen .

" Er hat
somit vorsätzlich eine gröblich entstellte Behaust »
tung aufgestellt, die geeignet ist , das Ansehen der
badischen Regierung schwer zu schädigen . Der An-
geklagte war Mitglied der revolutionären Gewerk .
schaftSopposition und ist 16mal vorbestraft.

Musikalische Abendfeier
in der Ev . Gtadtkirche

Die gut gewählte Vortragsfolge wurde
durch die Mitwirkung oft bewährter Kräfte
zu einer eindrucksvollen musikalischen Feier -
stunde . An der Orgel erfreute wiederum Kir¬
chenmusikdirektor H. Vogel durch sein aus -
geglichenes , technisch sichergefügtes Spiel in
Choralvorspielen von Walter , Dreyschock , Die -
nel , und ebenso als Begleiter der anderen
Darbietungen . Das Badenia - Sängerquartett
trat mit seinem reinen Stimmaterial und
schmiegsamer Ausdrucksfähigkeit in Quartet -
ten von Bach und „Gebet " sH . Vogel ) unter
Willi Eders behutsamer Leitung vor die Hö -
rer . Die Vertonung des Mörike 'schen Gedich -
tes ist glückliche musikalische Fortführung , die
da anknüpft , wo dem Wort die Grenzen ge -
setzt sind . Willi Eders Cellovorträge (Händel
Sarabande , Andante von Gnleins , mit lieb -
licher hirtenmotivlicher Melodik ) zeigten das
schöne , warme , beseelte Spiel , mit dem er sein
Instrument so völlig meistert . Tilde Hofs-
mann , Heidelberg , sang uns mit ihrer weit -
tragenden , sicher beherrschten Stimme „Ge-
bet" von I . W. Frank , und dann zusammen
mit Erna « eedors zwei Duette , bei denen die
klangreine Ergänzung und feste Stimmfüh -
rung Beider viel Freude machte. In den gün -
stigen Raumverhältnissen konnte sich Erna
Seedorfs Sopran mit „Mache mich selig,
o Jesu "

, klar entwickeln .

FalscheReichsbanknoienzu 20 M .
Nach einer Mitteilung des Reichsbankdirek -

toriums ist vor kurzem im Rheinland eine
neue Nachbildung der Reichsbanknoten über
20 RM . der Ausgabe vom 11 . Oktober 1924
angehalten worden .. Das Papier dieser Fäl -
schuug ist weicher und glatter als echte , die
Pflanzenfasern fehlen . Das Wasserzeichen ist
nur rückseitig durch leicht gelblichen Aufdruck
vorgetäuscht , in der Durchsicht sehr schwach
sichtbar. Von dem Kontrollstempel fehlt hinter
dem Teilwort „Ausfertigung " der Bindestrich ,
außerdem sind mehrere andere Fehler sofort
zu erkennen . Die Fälschung ist im Steindruck
hergestellt . Für die Aufdeckung der Falfchmün -
zerwerkstatt und dahinführende Angaben hat
die Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000
RM . ausgesetzt . Mitteilungen nehmen die
örtlichen Polizeibehörden entgegen .

Oer Sprung in den Abgrund
Das „Gloria " zeigt den Arielfilm „Der

Sprung in den Abgrund " oder „Spuren im
Schnee "

, mit Harry Piel , Hilde Hildebrand ,
Camilla Spira , Elga Brink und Anton Point -
ner . Dieser Film ragt über den üblichen
Nahmen insofern hinaus , als er Harry Piel
eine gewisse, gemütliche Note , ja man könnte
beinahe sagen , Volkstümlichkeit gibt .

Durch die ganze Handlung weht , trotz der
künstlerisch manchmal schwachen Stellen , etwas
Urwüchsiges und Kraftvolle , das durch die ge -
waltige Szenerie der Berge noch betont wird .
Schnalzige Jodler und saftige Schuhplattler
ergeben einen humorvollen Gegensatz zu mon -
däner Gesellschastlichkeit. — Harry Piel als
Detektiv , ist einer Bande von Bersicherungs -
schwindlern auf der Spur , und er hat — wie
das , um den prickelnden Reiz zu erhöhen , so
sein muß — den Tod zum ständigen Begleiter ,
bis es ihm endlich mit Hilfe einiger , Aelpler
gelingt , die Verbrecher zn fassen. Aber bevor
sie der rächenden Jnstitia übergeben werden ,
prasselt noch ein wahres Trommelfeuer echt
„boarischer Watschen" auf sie nieder . — Und
dann löst sich die Spannung in einem hör -
baren Aufatmen und versteckten Schmunzeln ,
denn : „Sie haben sich !" — Ein Kriminalfilm ,
der durch die eingestreuten Volkslieder und
die musikalische Uutermalung von Fritz
Wenneis gewinnt . —ele.

Zeitungseinstellung . Die „Badische Zei -
tung "

, ehemals Organ der Deutschnationalen ,
hat jetzt ihr Erscheinen eingestellt .

Spendet fürs WHW.
Lagesanzeiger

Montag , 22. Januar 1934
Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Die Lanne des Ver «

liebten . — Die Geschwister . — Die Mitschul -
digen .

Colosseum : 20.30 Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Bad . Lichtspiele : 17 nnd 20 .8« Uhr : Abel mit der

Mundharmonika .
Gloria -Palast : Sprung in den Abgrund .
Palast -Lichtspiele : Grohsürstin Alexandra .
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder .
Schauburg : Der Spuk von Paris .
Botksmissionarische Sliifbauwoche : 20 Uhr : Vorträge

in der Luther - , Christus - und Matthäuskirche .
Kunsthaus Riichle : Ausstellung von R . Zartmann .

Wegen Nierensteinleiden
ng — . .

ßend dauernd eine Trinkkur :

Überkinqer
Adelheidquelle

„ seither anfallfrei " aus I
einem Bericht des Herrn Dr . med . f
H . F . in C . Verlangen Sie sofortI
kostenlos den interessanten Pro - f
spekt von der

Mineralbrunnen A .-G.,
Bad Überkingenj

Vertretung : Bahm & Bassler , Mineralwassergroßhandlung ,
Karlsruhe , Zirkel 30 , Tel . 255 .
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Badische Rundschau
Weltlicher Eid

auch weiterhin zulässig
In der Oeffentlichkeit ist die Frage erörtert

worden , ob durch das Gesetz zur Einschränkung
der Eide das bisher bestehende Wahlrecht zwi -
schen der religiösen und der sogenannten welt -
lichen Eidesform beseitigt sei . Die Reichsregie -
rung hat sich nun mit der Frage besaht und
sich dahin schlüssig gemacht, daß eine Beseiti -
gung des Wahlrechtes nicht in ihrem Sinne
liege . Der Reichsjustizminister hat dies den
Reichsstatthaltern und den Landesjustizverwal -
tern in einem Schreiben zur Kenntnis ge -
bracht . Es gibt also , wie es in dem Schreiben
heißt , gegenüber Zeugen und Sachverständigen
keinen Zwang , den Eid mit der Schlußformel
„Ich schwöre es , so wahr mir Gott helfe" zu
leisten . Zeugen und Sachverständige kommen
vielmehr ihrer gesetzlichen Pflicht schon dann
nach , wenn sie erklären : „Ich schwöre es ". Die
Reichsregierung geht jedoch davon aus , baß der
religiöse Eid in einem Staat von betont christ -
licher Prägung durchaus die Regel sei» wird .
Es würde daher den Absichten der Reichs -
regierung nicht entsprechen , wenn Zeugen oder
Sachverständige durch eine besondere Beleh -
rung auf das Recht, den Eid in weltlicher
Form zu leisten , hingewiesen würden .

Beisetzung von Felix Conrad
Gestern wurde in Haardt bei Neustadt unter

außerordentlicher Anteilnahme , der Bevölke¬
rung und Berufskameraden Felix Conrad zu
Grabe getragen . Pfarrer Alexander sprach zu
Herzen gehende Worte . Kränze wurden nie -
beigelegt von Pg . Zokaln für die Kreis -
leitung der NSDAP , und ' für die Ortsgruppe
Südwest — Karlsruhe , von Herrn Mayer für
den Verband der badifchen Landwirtschafts -
genossenschasten und für die Bad . Bauernbank ,
von Herrn Kappler für die Angestelltenschaft
der bad . landw . Zentralgenossenschaften und
die Betriebszelle landw . Organisationen in
Baden , von Herrn Lähr für den Verband pfäl -
zischer landw . Genossenschaften Raiffeifsen Lud-
wigshafen , von Herrn Hespel für den Landes -
bauernführer und die bad . Landesbanernschast ,
und von der Ortsgruppe der NSDAP . Haardt .

Ergänzung von Glockengeläuten
Kein Reichszuschuß

Wie der Evang . Oberkirchenrat den Ge-
meinden zur Kenntnis bringt , hat der Mi -
nister des Innern mitgeteilt , daß für die Er -
gänzung von Glockengeläuten ein Reichs -
zufchuß nicht gewährt werden könne , da es sich
dabei nicht um Jnstandsetzungsarbeiten an
Gebäuden handle, ' es werde jedoch keine Ein -
wendung erhoben gegen die Leistung von Bei -
trägen zu Jnstandsetzungsarbeiten am Glocken-
stuhl.

Hitlergruß
im Evang . Religionsunterricht

Der Evang . Oberkirchenrat hat im Amts -
blatt die Geistlichen der Landeskirche ans die
Bekanntmachung des Unterrichtsministeriums
aufmerksam gemacht, wonach der deutsche Gruß
„Heil Hitler " auch im Religionsunterricht zu

Beginn und am Ende der Stunde erwiesen
werden muß .

Jahresfeier des ev . Frauenvereins
Leopoldshafen

In der festlich geschmückten Festhalle fand der «
gangene Woche die Jahresfeier statt . In seiner
Begrüßungsansprache konnte der Vorsitzende Pfar -
rer Heinrich ein bis auf den letzten Platz besetztes
Haus begrüßen . Der Redner gedachte freudig be-
wegt der neuen großen Zeit im Dritten Reich und
schloß mit begeistert aufgenommenem „Sieg Heil"
auf Hindenburg, unfern großen Volkskanzler Avolf
Hitler und das deutsche Vaterland . Es wickelte sich
hierauf ein wohl vorbereitetes Programm ab , in
dessen Mittelpunkt zwei von nur einheimischen
Kräften trefflich gespielte und mit großem Beifall
aufgenommene Theaterstücke standen. Im weiteren
Verlauf des Abends ergriff Bürgermeister Häuf
das Wort und sprach zündende Worte über den
hohen Wert echter wahrer Volksgemeinschaft .
Lngerfiihrer Benner gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß zwischen der Gemeinde und dem Arbeitsdienst-
lager stets ein gutes Einvernehmen bestehen möge .
Der Vorsitzende schloß gegen Mitternacht mit herz-
lichen Dankesworten nach dem gemeinsam gesun-
genen Deutschlandlied den offiziellen Teil der
Feier . h.

Umschau im Vrettener Amtsbezirk
In einer Versammlung des Grund - und Haus -

besitzervereins in Bretten sprach der Vorstand des
Landesverbandes , Rechtsanwalt Schmidt- Heidel -
berg , über das Thema „Der Hausbesitz im Dritten
Reich , sein inneres Wachstum aus Elend und Not" .
Der Redner gab eine Schilderung der von der Re-
gierung zur Sicherung und Rettung des Haus -
besitzes getroffenen Maßnahmen . — In der Führer¬
sitzung des Reichsbundes der Kinderreichen, Orts -
gruppe Bretten , verbreitete sich Bezirlsführer We -
der über den inneren Auf- und Ausbau der ver -
fchiedenen Ortsgruppen . Erfreulicherweise sind
jetzt bereits in der Großzahl der Gemeinden Orts -
gruppen entstanden.

Die Außenstände bei der Stadtkasse Bretten be-
tragen zur Zeit rund IM 000 RM . Um die Fi -
nanzen in Ordnung zu halten , hat der Gemeinde-
rat beschlossen, Verzugszinsen für verfallene Schul-
digkeiten zu erheben und nur in besonderen Not-
fällen Ausnahmen zu machen . — Die Ortsgruppe
des Bundes Königin Luise hat im letzten Jahre
eine rege Tätigkeit entfaltet und viel dazu beige -
tragen , die nationale Gesinnung in Deutschland zu
erstarken. Zur Entlastung der Ortsgruppenfüh -
rerin wurde Frl . Rofel Leonhardt zur stellv. Füh-
renn ernannt .

Die Gemeinde Zaisenkiausen verzeichnet für 1938
8 Geburten , 14 Eheschließungen und 18 Todesfälle.
Der hier von der NSDAP , veranstaltete Deutsche
Abend hatte seinen Höhepunkt in der Aufführung
des Bühnenspiels „Der Sturmführer " . — Unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde in
Ruit der im Alter von 70 Jahren verstorbene Ge -
meinderechner Jakob Trautz zur letzten Ruhe be.
stattet . — In Menzingen wurde nach einem auf -
klärenden Vortrag von Kreisjungbauernführer
Durst aus Heidelsheim eine Ortsgruppe der Jung »
bauern gegründet und Otto Bogel als Führer be -
stimmt. Bei der Gründung einer Ortsgruppe des
Reichsbnndes der Kinderreichen wurde SchreinerOtto Bilm zum Führer bestimmt. — In einem
Volksmissionsabend sprach in Gochsheim Stadt -
Pfarrer Kolb über das Thema : „Reich Gottes und

Drittes Reich " . In einem weiteren Lichtbildervor -
trag über das Leben und Wirken Gustav Adolfs
wurde der fruchtbare Gemeindeabend beschlossen.

H . L .
Internationaler Eisenbahndieb

festgenommen
Die Diebstähle i» deu internationalen

Schnellzügen nach und von Basel hatten sich in
öen letzten Monaten erheblich vermehrt , wes -
halb die deutsche , schweizerische und französische
Kriminalpolizei zusammenarbeitete , um der
Täter habhaft zu werden . Vor einiger Zeit
gelang es , öen staatenlosen David Streymann
zu verhaften , der sich aber der gegen ihn aus -
gesprochenen dreijährigen Gefängnisstrafe zu
entziehen vermochte . In Basel konnte nun
der Gauner , der als Mister Wade in einem
eleganten Hotel eingekehrt war , samt seinem
Begleiter festgenommen werden . Bei der
Verhaftung wurden 30 verschiedenartige Kos -
scrjchlüssel, sowie Schlü »el für Msenbahn -
abteile vorgefunden . Mit den letzteren öffne -
ten sie die Abteile , wenn der Schaffner diese
während des Aufenthaltes der Fahrgäste im
Speisewagen abgeschlossen hatte . Die geplün -
derten Koffer füllten die Gauner mit alten
Zeitungen usw . So wurden am 27. Dezember
einer Berliner Dame im Schnellzug von Ba -
sel nach Luzeru Schmuckstücke im Wert von
7000 Franken entwedet . Auf ähnliche Weise
wurde ein Amerikaner im Schnellzug Basel -
Frankfurt bestohlen .

Zehnmarkscheine von -1924
verlieren ihre Gültigkeit

Bei dem Aufruf zur Einziehung von Zehn -
markicheinen vom Oktober iMj handelt es sichum die Zehnmark -Reichsbanknoten , die das
Ausgabedatum des 11 . Oktober 1924 tragen .
Dieje Noten verlieren bereits am 81. Januar
ihre Gültigkeit im allgemeinen Bertehr , so
daß es höchste Zeit ist , noch im Besitz des Pu -
blitums besiudtiche Noten dieser Serie abzu -
liefern . Auch die Reichsbankanstalten nehmen
sie nur noch bis Ende Februar zur Einlösung
an . Alle übrigen Zehnmarknoten , die das
Datum des 22 . Januar 1929 tragen , behalten
auch fernerhin ihre Gültigkeit , ebenso die
Rentenmarkscheine , die das Ausgabedatum
vom 3 . Juli 1925 tragen . Es ist auch in der
Oeffentlichkeit vielfach nicht bekannt , daß die
Fünsrentenmarkscheine bisher nicht aufgerufen
sind und infolgedessen , wenn sie auftauchen ,
noch immer als vollgültiges Zahlungsmittel
anzusehen sind .

Borläufig werden grundsätzlich neue Zehn -
markscheine nicht mehr ausgegeben , da diese
5>ioten nach den Absichten des Reichsfinanz -
Ministeriums durch Silbergeld ersetzt werden
sollen.

^Neu-Wilferdingen " im Osten
Im Spätjahr 1932 verließen drei Familien

und im Jahre 1933 eine weitere Familie ihren
Wohnsitz, um in der Nähe der polnischen
Grenze sich neu anzusiedeln . Bon den ersten
Ostsiedlern weilte nun dieser Tage eine Frau
bei den Verwandten in Wilferdingen zu Be -
such . Sie brachte frohe Botschaft aus der neuen
Heimat im Osten mit . Arbeit und Essen haben
die Leute dort genügend . Ein Arbeitsloser der
Gemeinde , der sich auf der Wanderschaft bei
den Ostsiedlern einfand , konnte dort seinen
Lebensunterhalt verdienen . Neuerdings beab -
sichtigt eine weitere Familie nach dem Osten
überzusiedeln , so daß bort wohl bald ein „Neu -
Wilferdingen " entstehen wird .

Meine Rundschau
bld . Pforzheim . (Todesfall .) In der Nacht

aus letzten Mittwoch starb Obersorstrat Kon-
stantin Schaier , der zuletzt 12 Jahre lang Vor -
stand des Forstamtes Huchenseld bei Psorz -
heim war . Der vielbeachtete Forstmann hat
ein Alter von 62 % Jahren erreicht .

Pforzheim . |A«s Schwermut in den Tod .1
Hier hat sich in einem Hause der Westlichen
Karl - Friedrich -Stratze eine verheiratete 26
Jahre alte Frau aus Schwermut mit Gas
vergiftet .

l . Eppingen . (Nene Jugendherberge . — 80.
Geburtstag .) Die Stadtgemeinde hat zur
Errichtung einer Jugendherberge in dem
Baumannschen Haus die erforderlichen Räume
zur Verfügung gestellt. — In voller Rüstig -
keit konnte Schmiedemeister Heinrich Gebhardt
seinen 00. Geburtstag begehen . Der Jubilar
ist heute noch aktives Mitglied der Freiw .
Feuerwehr .

Dühren (bei Eppingen ) . (Tödlich verun -
glückt.) Der zehnjährige Schüler Ludwig
Fleck sprang vom sog . Postbuckel herab in ein
gerade vorbeifahrendes Auto , wurde über -
fahren und erlitt einen doppelten Schädelbruch
und Beinbruch . Im Krankenhaus in Heidel -
berg erlag er seinen Verletzungen .

Mannheim . (Liebesdrama . ) Der 19 Jahre
alte Schmied Karl Nuß aus Landau (Pfalz )
versuchte seine Geliebte , das 17 jährige Lehr -
mädchen Karoline Klein aus Kaiserslautern
im Waldpark durch einen Revolverschuß zu
töten und sich dann selbst ebenfalls durch einen
Schuß zu entleiben . Die beiden Schwerver -
letzten wurden in das Allgemeine Kranken -
haus verbracht , wo der junge Mann gestorben
ist . Der Zustand des Mädchens ist noch ernst .
Der Grund zu der Tat ist noch nicht völlig ge -
klärt . .Kehl . (Vom Tondergericht abgeurteilt .) Der
hier wohnhaste ledige Arbeiter Otto M .
Brumm wurde vom Mannheimer _

Sonder¬
gericht zu sieben Monaten Gefängnis verur -
teilt , weil er in einer Wirtschaft mehrmals
„Heil Moskau " gerufen und die kommunistische
„Stratzburger Zeitung " in Kehl eingeführt
hat .

Anenheim (bei Kehl ) . (Wilddiebe .) Hier
und im benachbarten Neumühl konnten durch
die Gendarmerie mehrere Fälle von Wild -
diebereien aufgeklärt werben , in die eine ganze
Anzahl von Personen verwickelt ist.

Zell a . H. (Professor Heck f . ) Im Alter
von 60 Jahren ist hier Geistlicher Professor
Karl Friedrich Heck gestorben . Er war im
Jahre 1897 zum Priester geweiht worden , hatte
aber nach kurzer Bikariatszeit seine Studien
in der Mathematik und in der Naturwissen -
schast fortgesetzt und war dann als Professor
an einer Reihe badischer Schulen tätig . In -
folge angegriffener Gesundheit trat er im
Jahre 1928 in den Ruhestand .

Stetten a . k . M . (Zu Tode geschlagen.) Der
Fuhrhalter Joachim Dreher wurde von einem
Pferd derart geschlagen, daß er schwere innere
Verletzungen erlitt , die den Tod des Mannes
herbeiführten .

Berufung nach Philadelphia . Der kürzlich
auf Grund des Beamtengesetzes pensionierte
Heidelberger Prof . v . Baeyer , bish . Direktor
der Orthopädischen Klinik und Leiter des
Krüppelheims , hat vom Womens Medical Col¬
lege in Philadelphia einen Ruf zu Gastvor «
lefungen erhalten und angenommen .

Badisches
Staatstheater

— . Moni «!, , 22. JanuarE 14. Deutsche Bühne Sonderling
( Th .- Gem ) 301—400 :
Goethesugendlustsplcle

M Laim des MM »
Schäferspiel von Goethe.

Tänze : Kratina . Mitwirkende : Ber >
tram , Erdig , Croisfant , Hermes , Sil -
berborth , Ernst , Harprecht , Mayer ,

Michutta .
Hierauf :

Die Geschwister
Schauspiel von Goethe.

Regie : Baumbach . Mitwirkende ! Ber <
tram , Hierl , Kuhn «, Prllter .

Hierauf :

Die Mitschuldigen
Lustspiel von Goethe.

Regie : Baumbach . Mitwirkende : Paust ,
Ernst , Mathias , H . Mtlller , d . d . Trencl
Anfang 20 Uhr . Ende 23 Uhr .

Preise B (0 .00—3.90 RM .) .

Die ., 23 . 1 .: Agnes Bernauer . MI .,
24 . 1. : Konjunktur . In der Festhalte i
4 . Stnfontelonzert <Reger - Festabend ) .
T ., 25 . 1. : Das Christelflein . Fr .,26. 1. : Peer Ghnt . Sa . , 27 . 1. : Zum
erstenmal : Krach um Jolanthe <Metel -
fuppe ) . So ., 28. 1 . : nachmittags : Ter

Tiirkenlouii , abends : Wunderland .

MCOIOSSEIJM wm
Internationale Ringkämpfe

Heute Montag :
4 Grosskämpfe 4

Als erstes Paar des Abends :
PROTESTKAMPF bis zur Entscheidg .
dessen Resultat für die Tabelle maß¬

gebend ist :
Grabowski gegen Ali Ben Abtu

außerdem ringen :
Neumann gegen Sambucko

Tornow gegen Equatore
Entscheidungskampf :

Miazio gegen Fehringer

Pfänder-
Versteigerung
Am Mittwoch , den

24. Januar 1934,
vormittags von

S llhr und nach -
mittags V. 14 Uhr
an , findet im Der »
steigerungslokal des
Städtischen Leih-

Hauses, Schwanen -
str . 6, 2 . Stock, die
öffentliche Verfiel -
iierung der verfal -
lenen Pfänder vom
Monat Mai 1S33.
?!r . 12 970 bis mit
Nr . IS SIS gegen
Barzahlung statt .
Zur Versteigerung

gelangen :
Fahrräder , Näh-
maschien, Koffer ,

Schuhwerk , Herren -
und Damenlleider ,
Wäsche , Stoffe , Be-
stecke, Feldstecher,
gold . u . silb . llh -
ren , Juwelen , Mu -
filinstrumente , Ra -
dio usw . Fahrräder
und Nähmaschinen
kommen Mittwochs ,
14 Uhr , mittags ,
zur Versteigerung .
DasVersteigerungs -
lokal wird Std .
vor Versteigerungs -

beginn geöffnet .
Die Kasse bleibt an
dem Versteigerungs .
tage und am Tage
vorher nachmittags
geschloffen.

Karlsruhe , den
31 . Dezbr . 1S33.

Städtische
Psandlcihtasse .

Empfehlung

Nur auf kurze Zeit zu sprechen 3— 5 U .

Ae n ne Rörentrop , Arnaiienttr . 39

Tüchtige
Weißnäherin
u . Flickerin nimmt
noch einige Kun¬
den an . Stickt auch
Monogr . Angeb . u .
Nr . 8275 a . Tag .
blattbllro erbeten .

Schneiderin
sucht Kunden , Kleid
von 4 .50 an , geht

auch ins Haus .
( Auch Masken -

kostllme .)
Karlstr . LS III .

Im -Schule

Vollrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse

Anmeldung u. Einzelunterricht jederzeit .

8 3. - Wohnung
Weberftr . 6, 2 . St .,
Warmwhzg ., reicht.
Zub ., auf 1. April
1934 zu vermieten .
Näheres 3 . Stock,Tel . 5511.

6 3. -Mhnung
m . Bad und reich !.
Zubehör , Vorholz -
strafte 7 , III auf 1.
April zu vcrm . An-
zuf . werktäglich 11
biS 17 Uhr . Näh .ebenda od . Kriegs -
str. 75. Tel . 5203.

Hirschstrafte, Nähe
Hirschtiriicke

5 Zimmer -
Wohnung
mit altem Zubehör
sofort zu oermieten .

Näheres Hirsch -
strake 32, Büro .

3. -Wohnung
am Kaiserplatz , mit
Bad , 2 Aufgängen ,
per 1. April billig
zu vermieten .

Näher . Amalien -
strafte 85, 2 . Stck .

wm
Jung . Herr (Akad .)
sucht einfach möbl.

Zimmer
sof. zu miet . (nicht
über 25 RM . monatl .)
Ang . unter Nr . 3076
ins Tagblattbüro .

Offene Stellen

4Zimmer -
Wohnung

mit Bad , großer
Wohnmanfarde ,

Küchen- und Zim-
inerballonen , im 3 .
Stock, auf 1. 4 . 34
zu vermieten .

Adresse zu erfra -
gen im Tagblatt -
biiro .

Zimmer

« I . Winer
auch leer , für Büro
geeign ., z. vm . Karl -
str . f>, 1 T . , t>. Rief

53. 'MnilNg
mit Alkoven u . Zu -
behör , Akademie-

strafte 71, per 1 .
April 34 zu ver¬
miete» . Anzusehen
zwischen 10— 12 u .
2—5 Uhr . Näheres
Kaiserstratze 180 im

BIlro .

Lailen Lokale

Werkstätte
od . grüß . Lagerraum
mit 2 anschließend .
Zimm ., mit Gas ,
elektr . Licht und

Kraststrom , ab 1 .
April zu vermiet .

Leopoldstr . 31.

mit eingebautem Schausensterabschlub
und Nebenraum , östliche Kailerstraße ,
sofort oder per I . April ' 1934 zu ver¬
mieten . Zu erfragen bei G . Braun
G . m . b. H . . Karlsruhe , Karl Friedrich -
Straße 14 (Schalterraum ).

Junges sauberes

Mädchen
findet Arbelt bei

Malsch S llogel
Druckerei

Adlerstraße 21

Stellengefuche
V Zunge

Dame
26 I ., firm tu all .
Büroarbeiten , gute
Sprachenkenntnifse ,
Musik ., firm in all .

Hausarbeiten ,

sucht
passenden Posten bei
Arzt , Büro , Kin
dern od . Haushalt .
Hitzelberger , Frei¬
burg i . Br ., Haupt,

postlagernd .

GONDORF
I ladet Sie zur unverbindlichen Besich¬

tigung seiner besonderen

i Küchen -Schau
I im Friedrichshof Karl -Friedr .-Str .28
I ergebenst ein . Sie sehen dort form -
J schöne praktische und gute Küchen
| zu sehr niederen Preisen von

| M . 135 .- M . 320 .

GONDORF
I Erbprinzenstraße 2 I
| Bitte genau aufFirma u. HausNr .2achten j

Annahme v. Bedarfsdeckungsscheine ^

Kaufgesuche

Gebr . iM
kauft jederzeit ,

Gutmann , Rudolf ,
str . 12, Tel . «608.

Gasbadeofen
mit Braufe und

Sockel zum Ausstel>
len für nur 30 M .
» och, Hardts !. 8(i,

B . H .

Kleinwagen
3/12 PS ., 4 -Sitzer .
Limousine , gut erh, ,
zu Verls. Motorrad
wird in Zahl . gen.
H . wablenz , Wein -

Stellenangebote
sollen möglichst über das Alter der Ein -
zustellenden und über die Eigenschaften
und Erfahrungen , die verlangt werden ,
die notwendigen Angaben enthalten ,
um den Arbeitluchenden unnötige Ko -
ften und Zeitverluste zu ersparen . Die
den Bewerbungen beigefügten Licht -
bilder und Zeugnisabschriften werden
stets dringend wieder benötigt , tonst
wird den Stellungluchenden die Mög <
lichtest genommen , sich aus andere An.
geböte zu melden . In allen Fällen ist
deshalb schnellste, eventuell anonyme
Rücksendung der nicht benötigten Be-
werbungsniilerlagen erforderlich .

Todes -Anzeige .
Heute morgen entschlief nach kurzem Leiden
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante

Elise Keller Witwe
geb . Seufert

Im Alter von 85 Jahren .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Karl Keller , Studienrat
Anna Kammüller , ge b . Keller
Markus Kammüller

Mannheim — « andern , den 21 . Januar 1934 .
Beerdigung in Kandern am Dienstag , den 23 . Januar ,
nachmittags 3 Uhr .

Junker & Ruh

Gasherde
kaufen Sie im
Spezialgeschäft

Karl Hau g
Karlstraße 28

PersertWiche
1 Herrenzimmer -

lepp . 2,15 x 3,28
Provinz Schiraz ,sehr gut erhalten ,im Auftrag preis -

wert zu verkaufen .
Angeb . u . Nr . 3014
ans Tagblattbüro .

Mllil . EesWsWs zu verkauf .
In Wildbad , ein 8-Zimmerhaus , ein -

geteilt in 3 Wohnungen , parterre ein
schöner Laden mit großen Lagerräumen ,
für jedes Beschäst oder Handwerk ge -
eignet , grober Garten mit einem mas-
fiven Gebäude ( Saal ) , 6X6 Meter
Jnnenraum , Obst- und Gemüsegarten .
Wegen Wegzug ins Ausland sofort zu

verkaufen .
Näheres : Bahnhofhotcl Wildbad.

Meine liebe , gute Frau

Hanna Stack
geb . Schmidt

ist nach kurzem , schweren Kranksein heute
Nacht im Alter von UU Jahren sanft ent¬
schlafen .

In tiefer Trauer :
Der Gatte : Dipl . Ing . Otto Stock , VDI
DieTanten : Luise u . Anna Schmidt

Stuttgart -W . — Karlsruhe , 18 .Jan . 1934
Relnsburgstr .147,111. Fripdenstr .15

Die Einäscherung hat im Sinne der lieben
Entschlafenen in der Stille stattgefunden .
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Vellage zum Karlsruher Tagblatt

Kampf auf Eis und Schnee
Sport in Kürze
Max Schmeling ist am Samstagmorge » mit

dem Dampfer „Bremen " in Nenyork ein -
getroffen . Schmeling bezieht in der kommen -
den Woche das frühere Traiuingsqnartier
Carneras in Pompton Lake, nm sich dort ans
den Kamps gegen Steve Hamas vorzubereiten .

*
Bayerns Meisterschaften im Eisschnelläufen ,

die am Sonntag ans dem Stasselsee bei Mnr -
na » stattfinden sollte« , mußten wegen des
Tanwetters abgesagt werden .

4-
Im Tennisländerkampf Deutschland —Schwe-

den iu Berlin konnten die Gäste am Samstag
2 : 1 in Führung gehen . Oestberg/Schroeder
gewannen das Doppelspiel gegen Gottsried v.
Cramm/Nonrney mit 6 : 2, 6 : 4, 7 : 5.

*
Bei den mitteldeutsche « Skimeisterschasten

im Meißner bei Kassel gewann am Samstag
der Wintersportverein Kassel den ^ - Kilometer -
Stassellaus in 3,16,22 Std . knapp vor ASC .
Darmstadt . De » Abfahrtslaus der Damen
holte sich Frl . Tzsach-Franksnrt a . M .

5
De « 18- Kilometer -Langlans der in Traun -

stein ausgetragenen bayerischen Skimeister -
schaste « holte sich am Samstag Zeller -R «h-
polding in 1,33,9 Std . vor seinem Landsmann
Steckbacher. Der Titelverteidiger Willi Bog -
ner -Partenkirchen belegte hier den 12 . Platz .

*
Die deutschen Hallentennismeisterschasten

vom 22. bis 28. Januar in Bremen haben eine
ausgezeichnete Besetzung gesunden . Neben der
besten deutschen Klasse werden anch die Fran¬
zosen Lesneur , Laudry sowie Fran Adamoss
nnd Frl . Barbier daran teilnehmen . Die
vorjährige deutsche Hallenmeisterin Frl . Pa -
yot - Schweiz mußte wegen Krankheit absagen .

*
Frl . Kläre Dreyer und Anny Stolte betei -

ligten sich bei den internationalen Schwimm -
wettkämpsen in Aarhns (Dänemark ) . Frl .
Dreyer holte sich das 400- Meter -Brnstfchwim -
men in 6,44 Min .» konnte über 100 Meter aller¬
dings nur den dritten Platz belegen . Frl .
Stolte mnßte sich über 100-Meter - l5rawl und
100-Meter -Rücken ebenfalls mit undankbaren
Plätzen begnügen .

*
Der amerikanische Mittelgewichtler Mickey

Walker , der seinerzeit von Max Schmeling so
schwer zusammengeschlagen wnrde , erscheint
am 2g . Januar erstmals wieder im Ring . Sein
Gegner wird iu Palm Beach ( Fforida ) der
Amerikaner Bob Godwie sei«.

*
Die „Saskatoon Quakers "

, die kanadischeEis -
hockeymannschast für die Weltmeisterschasts -
kämpfe in Mailand , siegten in ihrem dritten
europäischen Gastspiel gegen den AJK . Stock-
Holm nur ganz knapp mit 2 : 1.

*
Die Frankfurter Straßen - Nadrennsaison

wird bereits am 25. Febrnar mit einem Quer -
feldeinrennen am Lohrberg eröffnet .

*
Drei Todesfälle gab es wieder im inter -

nationalen Sport . In Köln starb unerwartet
der talentierte Amateurboxer und ehemalige
dentsche Mittelgewichtsmeister H . Rennen , in
Meran verschied der bekannte Pserdefportmann
Kommerzienrat W. Pfeiffer nnd bei Arsenal -
London wnrde nun nach dem Tode Chapmansin dem Klubdirektor Mr . H . L . Reed ein wei-
terer Vereinsführer zn Grabe getragen .

*
Europameister im Schwergewichtsringe »

Hornfischer -Nürnberg beteiligt sich mit dem
weftdeatsche« Mittelgewichtler Scharfe -Hördea« dem großen internationalen Amatenr -
Ringkampftnruier , das in der Zeit vom 24. bis
26. Jannar i« Stockholm steigt.

*
Der ^ geplante Leichtathletik - Länderkamps

gegen Schweben scheint «««mehr , nachdem man
sich über das Programm einige » konnte , an
Termwfrage « z« scheitern.

*
Berlin hoch geschlagen : Im Fnßballstädte -

kamps siegte Prag 5 : 0 ( 8 : 0) .

R- gby In « üdSeuffchland
Im süddeutschen Rugbysport war das Pro -

gramm am Sonntag mit vier Spielen — je
zwei in Baden - Württemberg und Hessen- Hes -
sen -Nassau nur spärlich .

Bezirk Baden - Württemberg :
Heidelberger TV . 46—RG . Heidelberg 0 :9.SC . Neuenheim —Heidelberger BC . 30 :0.

Bezirk Hessen -Hesse« - Nassa« :
Franks . TV . 1860—SC . Frankfurt 1880 0 :3 .RB . Fechenheim —Eintracht Frankfurt 28 :5.

Großer Tag im weißen Sport
Schwarzwald-

Skimeisterschasten
Hervorragende Leistungen .

In Anwesenheit des Sportbeauftragten für
Baden , Ministerialrat Kraft -Karlsruhe , und
den Mitgliedern des Gauführerrings nahmen
am Samstag die Schwarzwalb -Skimeisterfchaf -
ten auf dem Feldberg mit dem 18 Km.-Lang -
lauf ihren Anfang . Die 45 gestarteten Läufer
hatten unter den schlechten Vorbedingungen , es
herrschte starker Wind mit heftigem Schnee -
treiben — sehr zu leiden und auch die 18 Km.
lange Strecke mit ihrem Höhenunterschied von
nahezu 500 Metern bot die größten Schmie -
rigkeiten .

Die Bestzeit des Siegers Bueche-Saig
( 1,38,59) ist daher um so höher zu bewerten .
Mit nahezu vier Minuten Abstand belegte der
Freiburger Brombacher den zweiten Platz .

Ergebnisse : 18 Km.- Langlaus , Klasse I : 1.
Bueche (Saig ) 1,33,5g Std . : 2. Brombacher
(SC . Freiburg ) 1,37,42 ? 3. Burgbacher (St .
Georgen ) 1,38,17 ; 4. Morath ( SC . Freiburg )
1,39,25 ; 5. Dietsche (Altglashütten ) 1,40,04.
Klasse II : 1. Wieseler (SSV . Schauinsland )
1,39,42 Std . ; 2 . Faller (St . Märgen ) 1,40,43 .
Altersklasse I : 1. Kaiser (Schluchsee) 1,40,08
Std . ; 2. Braun (Baiersbronn ) 1,47,23. Alters¬
klasse II : 1. Schoch (Bühlertal ) 2,24,33 Std .
Altersklasse III : 1. Jäckle (St . Märgen ) 1,59,33
Std .

Der Abfahrtslauf
Der Abfahrtslauf der Schwarzwald - Ski -

Meisterschaften wurde noch am Samstagnach -
mittag ausgetragen . Auch hier behinderte star -
kes Schneetreiben die Läufer . Trotzdem gab
es durchweg gute Leistungen . Sieger bei den
Herren wurde der Freiburger Koch mit 2,12
Minuten .

Ergebnisse : Herren : 1 . Koch (Freiburg ) 2,12,8
Min . ; 2. Wagner (SC . Freiburg ) 2,15 Min . ;
3 . Wittmer (Zell ) 2,19,1 . Jungmanne « : 1 . Hoff-
mann (Freiburg ) 2,26,8 . Damen : 1. Christi
Cranz (Freiburg ) 2,20 Min .

Die Skiläufer fanden sich am Samstagabend
in großer Zahl zum Fackelzug nach dem Ge-
sallenendenkmal zusammen . Hier hielt Prof .
Panlcke die Gedenkrede . Im Feldberger Hof
entbot dann Gauführer Ries - Mannheim den
Gästen und Ehrengästen , unter ihnen Mini¬
sterialrat Kraft , einen herzlichen Willkomm .
Ministerialrat Kraft überbrachte die Grüße
des Kultus - und Unterrichtsministers und be -
tonte , daß sich der Nationalsozialismus nicht
so sehr gegen Höchstleistungen als Starallüren
wende , die sich gute Sportler zuweilen zu
eigen gemacht hätten .

Am Sonntag wurde
der Slalomlauf

ausgetragen . Das Fehler Loch war aber noch
stark vernebelt , und auch die Kälte machte sich
recht empfindlich bemerkbar . Trotzdem wurden
ganz gute , ja ausgezeichnete Ergebnisse erzielt .
Bei den Herren war Koch- Freiburg der Beste,bei den Damen Christi Cranz vom Freiburger
Skiklub . Die zurückzulegende Strecke wies
150 Meter Steigung auf .

Ergebnisse : Slalomlauf : Damen : 1 . Christi
Cranz , SC . Freiburg , Durchschnittszeit 49,75
Min ., Bestzeit 49,50 Min . ; 2. A. Wagner -Benz ,S .C . Freiburg , 46,4 Min . — Jungmannen : 1.
Renninger , SSV . Freiburg , 54,8 Min . — Her -
ren : 1 . Koch, SSV . Freiburg , 47,2 Min . (Best-
zeit 44 Min .) ; 2. Wagner , SC . Freiburg , 47,2Min . — Kombination : Abfahrt und Slalom :
Damen : 1 . Chr . Cranz , Freiburg , 100 P . ; 2.
Wagner , Freiburg , 80,87 P . — Jungmannen :
1 . Hoffmann , SSV . Freiburg , 97,89 P . — Her -
ren : 1. Bruno Koch, SSV . Freiburg , 100 P . ;2. Leonhard Wagner , SC . Freiburg , 96,43 P .

Der Sprunglanf ,
der nachmittags durchgeführt wurde , litt un -
ter stumpfem Schnee , wodurch die Sprung -
weiten erheblich beeinträchtigt wurden . Des -
halb wurde die 30 - Meter -Greuze nur von
wenig Konkurrenten übersprungen .

Ergebnisse : Klasse I : Pfafs - Schönwald , Note
297,4, 28, 29,5, 31,5 Meter ; 2. Beckert -Neustadt ,
298,9, 26,5, 30,5, 33,5 Meter . Klasse II : 1 . Wal -
ter -Donaueschingen , 309,5 , 30,5, 32,31 Meter ;
2. Grieshaber -Schönach , 293,9 , 30,5, 31,5, 31 Me -
ter . Jungmannen : 1. Geiger -Hinterzarten ,
256,2 , 21 , 26,5, 32 Meter . Altersklasse I : 1
Menzer - St . Blasien , 314,2, 31 , 32,5, 31,5 Meter .
Altersklasse II : 1. Steinebrunner -St . Georgen ,
154,2 , 21,5, 24, 21 Meter . In der Kombiuatio «
sicherte sich Würth - Baiersbronn mit knappem
Vorsprung vor Morath - Freibnrg den Endsiegmit Note 593,42 und damit zugleich den Titel
Schwarzwaldmeister . Zweiter wurde Morath -
SC . Freiburg mit Note 585,71.

Mitteldeutsche Skimeisterschaft
Mit dem Springen auf der Albert - Vrückuer -

schanze wurde die Mitteldeutsche Skimeister -
schaft am Sonntag auf dem Meißner bei Kassel
beendet . Durch Heranschaffung von erheb -
lichen Schneemassen war die Anlage in sehr
guten Zustand gesetzt worden , so daß der fürden ASC . Darmstadt startende Norweger
Lyng mit 29 Meter einen neuen Schanzen -
rekord aufstellen konnte . Sein Landsmann
Holmboe wurde Mitteldeutscher Skimeistermit Note 319,85 und auch den zweiten Platz
belegte mit Saastad vom WSV . Kassel mit
302,35 ein weiterer Norweger .

Allgäuer Skimeisterschaft
Aus dem dreitägigen Meisterschastswett -

bewerb um die Allgäuer Skimeisterschaft in
Nesselwang ging der bekannte Olympiateil -
nehmer Ludwig Böck , Nesselwang als Siegerhervor . Den Sprunglauf gewann auf der
Kleinen Schanze Gustav Riß , Kempten . Indie Ehre des weitest gestandenen Sprungesteilten sich sich Böck und der Leipziger Rein -
Harb mit je 38 Metern .

Langlauf des MTV .
In diesem Jahre hatte der MTB . seine Mit -

glieder zur Durchführung eines Langlaufesim Gebiet der Teufelsmühle zusammen -
gerufen . Günstige Schneeverhältnisse und
prächtiges Sonnenwetter ermöglichten pünkt -
liche und reibungslose Durchführung des
Langlaufes .

Wanderwart Rudolf hatte von der Teufels -
mühle als Start bis zum Kurhaus Kalten -
brnnnen als Ziel des Rennens eine 7 Kilo -
meter lange , mit Steigung und Gefälle gleich -
mäßig abwechselnde strecke , abgesteckt . Dem
Starter Hartmann stellten sich 32 Läufer , die
in Zeitabständen von einer Minute abgelassen
wurden . Ein hervorragendes Rennen lies der
Turner Max Albert , der als letzter startend ,fast alle Läufer überholte , und in der guten
Zeit von 34 Minuten für die 7 Kilometer
lange Strecke am Ziel Kaltenbrunnen ankam .Eine ebenfalls beachtenswerte flcit benötigte
die Siegerin der Turnerinnen Irmgard Scholl
in 52 Minuten für die gleiche Strecke . Die
Zeiten der übrigen gestarteten Turnerinnen
und Turner , die alle ohne Ausnahme am
Ziel ankamen , bewegten sich in einem an -
sprechenden Durchschnitt .

Die Beteiligung des ersten Vereinssührers
des MTV ., Polizeihauptmann Platz , und der
Altersturner , zeigten in besonderem Maße ,
daß auch das Skilaufen eine gute Pflegestätte
innerhalb des Vereines gefunden hat . Die
Siegerverkündignng fand in frohem Kreise
im Kurhaus Kaltenbrunnen statt . Ro .

Riesenbeteiligung
beim Titisee -Eisrennen

Deutschlands Fabrer -Elite startet am 4 . Februar
im Schwarzwald

Obwohl erst am 20 . Januar erster Nennungs¬
schluß für das am 4. Februar stattfindende Titisee-
Eisrennen war , lagen beim Veranstalter , dem
DDAC . Gau Baden , schon jetzt Hunderte von festen
Meldungen und Anfragen unserer besten deutschen
Motorsportleute und zahlreicher Ausländer aus
England , Norwegen und der Schweiz vor .

Die erste Gemeinschaftsveranstaltung des NSKK .
und DDAC . im neuen Jahr wird also fcine noch
nicht dagewesene Beteiligung aufweisen. Während
die Meldungen unserer jungen Nachwuchsfahrer
für die Ausweisfahrer -Gruppen leider nur sehr
spärlich einlaufen , starten in den Lizenzklassen
schlechtweg alle bekannten Größen des deutschen
Motorsports .

In den Wagengruppen, die wegen der nnerwar -
tet zahlreichen Meldungen jetzt in 3 Sport - und
4 Rennwagenklassenunterteilt wurden, haben schon
fest genannt : die Berliner Burggaller und Simons ,der Westfale Bäumer , die Stuttgarter Spieß ,Briehm, Breitling und Schumacher , der Flensbur -
ger Bock , die Badener Pietsch -Neustadt, Hummel-
Freiburg , Wimmer-Kappelrodeck , nicht zu vergessenSteinweg - München , Schellenberg-Dresden u . a . in .
Auch die Motorrad -Lizenzfahrer -Gruppen sind erst-
Hassig besetzt, hier finden wir am Start u . die
Nürnberger Fleischmann, Fueglein , Dautl , Schu-
mann , Ley . die Münchner Moritz , Gunzenbauser,Lohner und Winkler. die Badener Braun -Karls -
ruhe . Reuter - Sinsheim , Säusler - Meßkirch , Pokora-
Freiburg , dann Dürr -Ludwigsburg . Stärkle -Basel,wahrend mit etwa 50 weiteren Fahrern nocki ver -
handelt wird . Bü.

Die Deutschen Winterkampfspiele
Die Meldungen für die Ski -Wettkämpfe .
Für die skisportlichen Wettkämpfe der 4.

Deutschen Winterkampfspiele vom 26. bis 2g.Januar in Braunlage und Schierke lies jetztder Nennungsschluß ab.
Entsprechend dem Wort des Reichssport -

sührers von Tschammer und Osten , daß die
Winterkampfspiele das machtvolle Bekenntnis

der deutsche« Sportjugeud zum Volkssport
sein sollen , haben alle deutschen Gaue zahl -
reiche Meldungen abgegeben . Für den 18-Kilo -
meter -Langlauf , der am Freitag , 26. Januar ,den Reigen der Skiwettkämpfe einleitet , wurde
mit 103 Läufern zugleich die größte Zahlder Teilnehmer genannt . Den Sprunglauf
zur Kampfspielmeisterschaft im zusammen -
gesetzten Lauf am Sonnabend , 27. Januar , be -
streiten 87 Springer . Der große Sonder -
sprnnglauf sieht am Sonntag , 28. Januar , auf
der Wurmbergschanze in Braunlage 86 Sprin -
ger im Wettbewerb . Das Ski - Maraton -Lansen ,der am Montag die Skiwettkämpse beschlie -
ßende 50-Kilometer -Tauerlauf , vereinigt noch
40 Teilnehmer am Start . Der Jungmann -
Sprunglauf , der am Sonnabend zugleich mit
dem Wettbewerb des Springens für den zu-
fammengesetzten Lauf auf der Wurmberg -
schanze entschieden wird , fand 14 Meldungen ,
während für den Slalomlauf der Damen , der
schon am Freitag ausgetragen wird , sich 12
Bewerberinnen einschrieben . Allerdings wird
sich die endgültige Gesamtteilnehmerzahl noch
erhöhen , denn es fehlen die Meldungen der
Gaue 7 und 8 , des früheren Harz -Ski -Ver -
baudes , der mit den Kampfspielen zugleich
seine Meisterschaften verbindend , direkte Mel -
düngen entgegengenommen hat .

Es versteht sich, daß die gesamte deutsche
Ski -Klasse im Harz zusammentreffen wird .
Von den Bayern sind u . a. W. Bogner , Däu -
ber , Bader und Aisgruber , aus dem Schwarz -
wald der deutsche Meister Fischer (Wangen ) ,
die Schlesier Leupold , Krebs und Ermel , die
Sachsen Walter Glaß , Walter Böttrich und
Leonhardt , die Thüringer Otto Wahl , Walter
und Karl Wagner , Walter Spoerer , Harry
Blum , Hans Marr , Oskar Weisheit , ferner
Henkel und der jetzt in Württemberg ansäs-
sige Rechnagel , dazu Berliner und Danziger
gemeldet .

Die Langlaufstrecke ist 18 Kilometer lang .
Davon ist ungefähr ein Drittel eben , der Rest
besteht aus hügeligem Gelände , das genügend
Gelegenheit für Auf - und Abstieg bietet . Die
Gesamthöhendifferenz beträgt etwa 400 Meter .
Die 50 Kilometer lange Dauerlausstrecke hat
eine Gesamtsteigung von ungefähr 1200
Meter . Die höchsten Punkte mit etwa 1000
Meter sind der Wurmberg (800 Meter ) , die
Heinrichshöhle und der Brocken . In regel -
mäßigen Abständen können sich die Bewerber
an drei Erfrischungsstellen stärken .

Neuschnee und Frost im Harz
Ski - und Schlittensport gut . — Eisbahne »

sehr gut !
In Braunlage und Schierke , den Stätten

der Deutschen Winterkampfspiele 1934, hat es
in der Nacht zum 20. Januar 1384 5 bis 8
Zentimeter , stellenweise 8 bis 12 Zentimeter
Neuschnee gegeben . Die Lang - und Sprung -
lausmöglichkeiten sind damit wesentlich besser
— sogar sehr gut — geworben .

Die Eisbahnen der Winterkampsspielplütze
Braunlage und Schierke sind nunmehr tadel -
los . — Temperatur 3 Grad minus . — Der
zum 21 . Januar 1934 in Braunlage -Königs -
krug anberaumte Forstbeamten -Langlauf ging
bei einer Schneelage von durchschnittlich 30
Zentimeter vor sich.

Olympia -Vorbereitungen
in Freiburg

Um den leichtathletischen Sport weiter zu
fördern und evtl . Kräfte für die Olympiade
1936 auch in Freiburg zu entdecken, hat sich
Universitäts - Turn - und - Sportlehrer Direktor
Buchgeister bereit erklärt , im Einvernehmen
mit dem Bezirksbeauftragten des Reichssport -
sührers und dem Freibnrger Ausschuß für
Leibesübungen eine Trainingsmannschaft zubilden und besondere Ausbildungsabende aufden Uebungsplätzen der Universität durchzu -
führen . Die Teilnahme ist ohne Rücksicht aufdie Vereinszngehörigkeit für alle interessier -
ten Sportleute unentgeltlich und soll ber Tat -
fache Rechnung tragen , daß nicht allen Ver -
einen geeignete Lehrkräfte , Uebungsgeräteund Platzanlagen zur Verfügung stehen , umdie vorhandenen talentierten Leichtathletenweiter auszubilden . Zur Ergänzung des prak -
tischen Betriebes sind außerdem sportlicheLehrfilmvorführungen vorgesehen , deren Be -
such für die Freiburger Sportwelt ebenfallsunentgeltlich sein wirb .

Lleberraschung
im „Großen preis von Nizza"

Am Sonntag gelangte in Nizza ber mit300 000 Franken ausgezeichnete „Große Preisvon Nizza , der Höhepunkt des Nizzaer Renn -
Austrag . Die Strecke führteUber 4000 Meter . Der französische Stall Vielle -

Pickard hatte mit Jumbo , Landsend und Bleude chlne drei Eisen im Feuer , die er aber nichtdurchbringen konnte . Als Erster dieses Stal -les kam Jumbo auf dem vierten Platz ein .Byron unter H . Howes kam mit dem
leichtesten Gewicht zu einem ganz überlegenenSieg . 15 Längen trennten ihn vor dem Zwei -ten Saint Briac . Das dritte Geld erhieltDark Martin .

i .
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Karlsruhes schwärzester Tag
Alle drei Karlsruher Mannschaften geschlagen — Oie Meisteraussichten

für Karlsruhe erledigt
Die Meisterschaftsspiele im süddeutschen Fuß -

ballsport brachten am Sonntag einige Um-
gruppieruugeu bei den Tabellenersten . Nur
im Gau Bayern blieb die Spitzengruppe rest-
los siegreich.

Im Gau Baden erwies der Freiburger
FC . dem SV . Waldhof einen großen Gefallen,
er schlug den Phönix Karlsruhe 1 :0 und ver -
schaffte sich damit den dritten Tabellenplatz .
Der BfR . Mannheim konnte seine Position
durch einen 8 :0 Sieg über den KFV . halten ,
während der KBF . dadurch in die Abstiegs -
zone geriet . Der 1 . FC . Pforzheim erfocht
gegen den VfB . Mühlburg einen beachteuswer -
ten 2 : 1 Sieg und hat sich damit die dringen -
sten Abstiegssorgen vorerst vom Halse geschafft .
Ziemlich aussichtslos steht dagegen der SC .
Freiburg im Rennen , der gegen den VfL .
Neckarau 3 :0 verlor und nunmehr 4 Punkte
hinter dem nächsten zurückhängt , also damit
rechnen muß , einer der beiden Unglücksraben
zu sein die in die Bezirksliga verwiesen
werden .

Im Gau Württemberg rutschten die führen -
den Kickers an die dritte Stelle , da sie im gro -
ßen Lokalspiel auf dem VfB . - Platz 4 :0 ver -
lvren . Der VfB . gewann durch diesen Sieg
den zweiten Platz . Der neue Tabellenführer
heißt Union Böckingen : die beiden Punkte
dazu wurden mit 5 :2 beim RfR . Heilbronn er -
ruugen .

Der Gau Bayern hat eine klare Spitzen -
grnppe , bestehend aus Schweinfurt , 1860 und
1 . FC . Nürnberg . Alle drei Vereine hatten
ihre Spiele gewonnen .

Die große Ueberrafchnng im Gau Südwest
war die Niederlage der mit Vorsprung an
erster Stelle liegenden Offenbacher Kickers , die
in Worms mit nicht weniger als 0 :3 Toren ge-
klopft wurden . FC . Pirmasens und FSV .
Frankfurt nebst dem Sieger Worms rückten
durch ihre Punktgewinne den immer noch —
allerdings nunmehr mit 1 Punkt — führen¬
den Offenbacher Kickers bedenklich nahe .

56 . Phönix - $<£. Freiburg 0 : 1
Ein harter Schlag für die Karlsruher Sport -

gemeinde , trotz drückender Ueberlegenheit , trotz
größter Aufopferung und restlosen Einsatzes
der gesamten Phönixmannschaft , die Punkte
nach Freiburg abwandern zu sehen, die Mei -
sterschaftshossnungen begraben zu müssen. Die -
ses Mißgeschick traf um so härter , weil man an
dieser unverdienten Niederlage im eigenen
Lager selbst die größte Mitschuld trägt durch
die von vornherein verfehlte Taktik der An -
griffsschwächnng (Vier - Stürmer - , Vier - Läufer -
Spiel ) , eine aus Überschätzung der Leistungen
des Freibnrger Sturms entsprungene Maß -
nähme , die andererseits einer durch nichts zu
begründenden Unterschätzung der eigenen tüch -
tigen Abwehr gleichkommt . Die glückhaften
Freiburger demonstrierten dann , als ihnen
kurz vor Pausepfiff der Glückstreffer gelungen ,
im zweiten Kampfabschnitt die richtig kluge
Taktikregel :

Erstens die Führung » zweitens das Halten .
Zum ersten Punkt hatte die Phönixelf uu -
bestreitbar das bessere und durchschlagskräs -
tigere Rüstzeug : als sie in der zweiten Hälfte
ihr sonst gewohntes und bisher siegbringendes
Fünf -Stürmer - Angrisssspiel betätigte , war die
Angriffswaffe der Breisgauer abgestumpft .
Als dann aber die Schwarzblauen zum Gene¬
ralangriff bliesen , alle Mannen vorschickten
und aufs Ganze gingen , zeigten sich

die Freiburger als Meister im Halten .
Die Kunst taktischer Klugheit , nicht minder
aber auch die des „erfolgreichen Manerns " will
erlernt , will erprobt sein . Phönix sowohl wie
KFV ., dieses sei ihnen hiermit wieder einmal
ins Stammbuch geschrieben, finden sich auf die-
fem nicht leicht zu meisternden Instrument
noch lange nicht zurecht , sonst ivürden solch un -
verdiente Niederlagen nicht möglich sein. Die
Breisgauer aber verstanden dieses Instrument
so virtuos zu handhaben , daß man ihnen die
Anerkennung hierin nicht vorzuenthalten ver -
mag . Punkte zählen, ' ob verdient oder nicht,
wird beim Tabellenstand nicht sichtbar . . .
Zieht man aus dieser unverdienten Lektion im
Lager der Schwarzblauen die Nutzanwendung ,
dann bleibt für Karlsruhe immer noch ein
Ehrenplatz im badischen Sportbetriebe .

Spielverlauf
Beide Parteien legten sich von vornherein

eine gewisse Reserve auf , beiderseits verlegte
man das Hauptgewicht auf Deckung und Zer -
ftörnng : bei Phönix trat der Ausfall des
fünften Stürmers ( öle gleiche Maßnahme wie
bei Freiburg ) , stärker in Erscheinung : bei dem
reichlich hohen Spiel der Freiburger , dem sich
die Schwarzblauen anpaßten , traten einheitliche
Aktionen wenig in Erscheinung . Phönix wußte
zahlreichere und gefährlichere Angriffe vorzu -
tragen , ein scharfer Schuß vom Rechtsaußen
Graß prallte an der Latte ab , Torwart Müller
im Freibnrger Tor gab sofort Proben seiner
kaltblütigen Entschlossenheit und Sicherheit .
In der letzten Viertelstunde war Phönix völlig
tonangebend , immer wieder verhindern Schuß -
pech und das große Können Müllers den
längstverdienten Führungstreffer . Zwei Mi -
nuten vor der Pause kommt für Phönix das
Verhängnis : Der Freiburger Durchreißer ,
Sturmführer Peters , unternimmt wieder
einen seiner gefährlichen Vorstöße , gibt un -
eigennützig an den gänzlich ungedeckten

Rechtsaußen , dieser schießt unhaltbar de«
Führungstreffer .

Der zweite Kampfabschnitt steht völlig im
Zeichen der Ueberlegenheit der Platzmann -
schaft . Phönix leitet nunmehr in schöner Zu -
sammenarbeit Angriff aus Angriff ein , Schuß
auf Schuß knallt aufs Freiburger Tor , knapp

daneben oder darüber , serienweise bewältigt
Müller die gefährlichsten Sachen , rettet im
Herauslaufen , Werfen , den Ball faustend oder
unter sich begrabend : Phönix hat Pech in sei -
nen Schüssen. Freiburg , des öfteren bis zu
neun Mann als Abwehrmauer im Strafraum
sich aufpflanzend , verschuldet 15 Minuten vor
Schluß einen Elfmeterball . Förys scharf-
geschossener Ball wurde vom Freiburger Tor -
wart gehalten ,

im Nachschub aber zum Ausgleichstreffer
verwandelt .

Der Schiedsrichter erkannte den Treffer nicht
an , gab Torabstoß : ersichtliche Gründe hierfür
waren nicht zu ersehen , steigerten das Maß
des Uebervorteiltseins , was Proteste und Un -
ruhe bei den Zuschauern auslöste . Der Frei -
burger Sturmführer Peter konnte bei einem
seiner gefährlichen Durchbruchsversuche das
Phönixtor noch einmal ungemein gefährlich
berennen , dann schnüren die Schwarzblauen
die Breisgauer wieder vor ihrem Tore ein ,können aber trotz aller Anstrengungen den
mehr als verdienten Ausgleichstreffer nicht er -
zwingen und müssen den Freiburgern die un -
verdienten Punkte überlassen .
1 . FC. Pforzheim — VfB. Mühlburg

2 : 1
Vor 3000 Zuschauern legten die Pforzheimer

ein stets überlegenes Spiel hin . Deutlichmerkte man den Gästen die Absicht an , ein
Unentschieden herauszuholen . Sie spielten
meist defensiv. In der ersten Halbzeit lag
Pforzheim im Angriff , konnte sich aber nicht
durchsetzen. Nach dem Wechsel lief der Pforz -
heimer Sturm zu sehr guter Form aus und
erzielte durch Fischer zwei Tore , denen Mühl -
bürg durch Joram , der zuvor noch einen Elf -
meter verschossen hatte , nur eines entgegen -
setzen konnte . Die Mühlbnrger verloren in
der zweiten Halbzeit ihren Torwart durch
Verletzung und Batschauer , der wegen Tät -
lichkeit vom Feld gestellt wurde .

VfR. Mannheim - KFB . 3 : 0
Zu diesem Meisterschaftsspiel trat der deut -

sche Altmeister mit zahlreichen Ersatzleuten an .
Er versuchte es mit einer neuen Mann -

schaftsaufstellung , die u . a . den Verteidiger
Huber auf dem Mittelstürmerposten erscheinen
ließ . Im Verlauf des Spiels zeigte sich auch
die Unzulänglichkeit dieser Mannschaftsauf -
stellung . Fast in keinem Moment konnten sich
die Karlsruher Gäste vor dem Tor der Mmin -
heimer in Aktion bringen , während im Feld
garnicht schlecht kombiniert wurde und der Ball
bildschön von Mann zu Mann wanderte . Ganz
anders war das beim VfR . Mannheim , der in
allen Reihen ausgezeichnet gefallen konnte .
Der Sturm schoß aus allen gegebenen Lagen .

Durch einen harten Zusammenprall verloren
beide Mannschaften schon in den ersten Mi -
nuten einen Spieler . Der VfR . Schmoll und
die Karlsruher ihren Mittelstürmer Huber .
Beide konnten erst nach dem Wechsel wieder
auf dem Feld erscheinen .

Meisterschaftsspiele .
Gau 14 (Baden ) :

VfR . Mannheim — Karlsruher FV 3 : 0.
Phönix Karlsruhe — Freiburger FC . 0 : 1.
SC . Freiburg — VfL . Neckarau 0 : 3.
1. FC . Pforzheim — VfB . Mühlburg 2 : 1.

Gau IS ( Württemberg ) :
SV . Feuerbach — Ulmer FV . 94 1 : 2.
VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 4 : 0.
1 . SSB . Ulm—Sportfreunde Stuttgart 3 : 2.
VfR . Heilbronn — Union Böckingen 2 : 5.

Gau 16 (Bayern ) :
Bayern München — ASB . Nürnberg 3 : 1.
1860 München — Schwaben Augsburg 3 : 0.
1. FC . Nürnberg — Jahn Regensburg 0 : 2 .
1 . FC . Bayreuth — Wacker München 0 : 2.
FC . 05 Schweinfurt — FC . München 4 : 0.
SpVg . Fürth — Würzburger FV . 04 5 : 1.

Gau 13 lSüdwest ) :
FSV . Frankfurt —Phönix Ludwigshafen 3 : 1 .SB . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt 2 : 0.
Wormatia Worms — Kickers Offenbach 6 : 3 .
FK . 03 Pirmasens — Borussia Neunkirchen

6 : 0.
Sportfr . Saarbrücken — FSV . 05 Mainz 0 : 2.

Sp .V . Waldhof
V . s .R . Mannheim
F .C. Freiburg
Phönix Karlsruhe
V .f.L Neckarau
V .f .B . Mühlburg
Germania Brötzingen
FC . Pforzheim
Karlsruher F .V.
Sportklub Freiburg

Sp . Tore P .
11 2 : 17 16
13 29 : 18 15
12 23 : 24 14
10 23 : 14 12
12 19 : 15 12
11 16 : 17 11
11 28 : 25 10
11 22 : 23 10
12 14 : 24 10
13 18 : 43 6

Spiele der Bezirksliga
Eutingen — Fraukonia 2 : 2.

Fraukouia mußte diesen Gang mit zwei
Ersatzleuten bestreiten . Der Eutinger Boden
glich einer Rutschbahn , und so war ein prä -
zises Zuspiel und sicheres Ballabschlagen un -
möglich. Trotzdem fanden sich die Karlsruher
sofort gut zusammen . Vom Anstoß weg über -
nehmen sie den Ball , der in gutem Durch -
spiel nach vorne getragen wird , dem Rechts -
außen Frech zugeschoben, der unhaltbar schon
in der ersten Minute für Karlsruhe einen
Treffer erzielte . Auch in der Folgezeit domi -
nieren die Karlsruher stark . Ein weiteres
Tor , von dem gleichen Spieler eingeschossen,wird unverständlicherweise wegen anscheinen -
der Abseitsstellung nicht gegeben . Auch wei -
terhiu haben die Karlsruher schöne Torchancen ,fallen aber dem glitschrigen Boden zum Opferund bleiben somit weitere Erfolge unans -
gewertet . Eine Viertelstunde vor Halbzeit
ziehen die Eutinger durch ein Mißverständnis
in der Verteidigung der Gäste gleich . Der
Wiederbeginn des Spiels sieht ein veränder -
tes Bild , denn nun sind es die Entinger , die
mächtig ans sich herausgehen und die Franko -
nen auf längere Zeit in ihrer eigenen Spiel -
Hälfte festhalten . Ein Fehlstart des sonst
glänzend arbeitenden Karlsruher TorwächtersBaier bringt den Entingern den zweiten
Treffer , an welchem aber auch mitschuldig in
erster Linie der rechte Verteidiger Plock war .Im Wiederanspiel sieht man den an dem Tor
schuldbeivußteu Verteidiger Plock im Sturm ,und man gewann sofort die Ueberzeugung ,daß nach den von ihm gezeigten Leistungenin der Stürmerreihe er das wieder gutmachenwill , was er kurze Zeit vorher verscherzt hat .Mit Unterstützung seiner Nebenmannen ge -
lingt es auch bald darauf diesem eifrigenSpieler die Partie remis zu gestalten . X

FV . Daxlanden — Forchheim 5 : 0
Das Resultat spricht am besten für das

Uebergewicht der Platzmannschaft , die über denmit nur 10 Mann antretenden Gegner vorkeiner allzuschweren Aufgabe stand . Mitte derersten Hälfte erzielte der Daxlander Sturm -
führer den Führungstreffer , mit 2 : 0 wurdendie Seiten gewechselt. Die völlige Vorherr -
schaft brachte bald nach Wiederbeginn durcheinen Strafstoß den dritten Treffer , ohne er -
sichtliche Anstrengungen konnte schließlich mit
5 :0 die Partie beendet werden .
Germania Durlach — Spg . Baden -Baden 4 : 0Der Germanensturm konnte seine Durch -
schlagskrast nicht in der in letzter Zeit von ihmgewohnten Fertigkeit betätigen , allerdings er -
forderten die Leistungen des Gegners auchkeinen übermäßigen Kräfteaufwand . Dur -
lachs Verteidigung war jederzeit in der Lage,die Angriffe der Badener abzustellen . EinElfmeter brachte den Germanen die Führung ,Halbzeitstand war 2 : 0 . Nach Feldwechsel er -
höhte Durlach durch Elfmeter auf 3 : 0 , der
Sturmführer stellte das Tressen abschließendauf 4 : 0 . Durlach teilt sich weiter mit Karls -
dors in die Spitzenführung .

SC . Pforzheim —Phönix Durmersheim 3 :0
Durmersheim spielte in der ersten Hälfte

gute Torgelegenheiten heraus , verstand sie

aber nicht zu nützen . Die Pforzheimer er -
wehrten sich mit Glück und Geschick manch un -
gestümen Angriffs . Mit 0 :0 wurden die Seiten
gewechselt. Nach Feldwechfel wendete sich das
Blatt , die Pforzheimer kamen stark ins Drän -
gen und stellten mit 3 :0 die Punkte sicher .

Germania Karlsdorf —FV . Beiertheim 1 :0

Kreisklasse I , Grnppe I .
Postsportverein —Eggenstein 1 :4.
Knielingen —Welschneureut 2 :1 .
Blan - Weiß —08 Neureut 2 :3.
Bulach —Olympia -Hertha 4 :7.
DJK . Daxlanden —BfR . Neureut 1 :4.

Kreisklasse I, Grnppe II .
DJK . Ettlingen —Söllingen 1 :1.
Jöhliugen —Wössingen 3 :0.
Wöschbach —Hagsseld 3 :7.
Durlach - Aue—Berghausen 1 : 1.

Oberbaden -West :
VfR . Achern—FC . Rheinselden 2 :1.
FV . Lörrach —FB . Offenburg 2 :3.
Privatspiel : FV . Lahr —Rastatt 3 :2.

Oberbaden - Ost :
St . Georgen —FC . Donaueschingen 5 : 3.
FC . Singen —FC . Mönchweiler 0 : 1.
FC . Radolfzell —FC . Villingen 0 :2.

Bezirksmeisterschaften
im Boxen

Bezirk Mittelbaden
KBB . drei , Germania Karlsruhe zwei , Pforz -

heim drei Meisterschasten
Der Friedrichshossaal als Kampsstättc für

die vom Karlsruher Boxsportverein 1S22
arrangierte Großboxsportveranstaltung war
bis auf den letzten Platz besetzt . Die einzelnen
Gewichtsklassen waren mit zahlreichen und
tüchtigen Boxern vom festgebenden Verein ,KBB ., von Germania Karlsruhe , vom 1. Faust -
kampsklub Pforzheim und Brötzingen 98 be-
setzt , so daß Bor - und Zwischenkämpfe zur Aus -
scheidung erforderlich wurden . Vereinsführer
Sommer des veranstaltenden Vereins , KBV .,würdigte nach einer kurzen Begrüßnngs -
anspräche Zweck und Wert des Boxsportes .Aus den Vor - und Zwischenrunden rekrutier -
ten sich dann die Wettkämpfer für

die Entscheidungskämpfe :
Fliegengewicht : Weber KBV . wurde kämpf -

los Sieger .
Bantamgewicht : Scherb , Brötzingen — A .

Flitfch , Pforzheim . Nach Beginn der 2. Runde
landete Flitfch einen k.o . -Sieg und wurde da-
mit Meister seiner Klasse.

Federgewicht : Deimling , KBV . — E . Flitsch ,Pforzheim . Nach einer ausgeglichenen I . Runde
war Deimling in der zweiten leicht im Vor -
teil , in der dritten Runde mußte er dem auf -
kommenden Flitsch den Sieg überlassen . Mei -
ster im Federgewicht : E . Flitsch , Pforzheim .

Weltergewicht : Kohlborn — Wieland , beide
vom KBV . Wieland mußte seinem Vereins -
kameraden Kvhlborn infolge seiner Disqnalifi -
kation wegen Tiefschlag den Meistertitel über -
lassen.

Leichtgewicht : Nagel II , KBV . — Feuerbacher
Brötzingen . Durch Disqualifikation Nagels
kam Feuerbacher zu einem billigen Meister -
titel . Gegen diese Entscheidung ist Protest ein -
gelegt .

Mittelgewicht : Kahrmann , Germania Karls -
ruhe — Schleifer , Germania Karlsruhe . Schlei -
fer war kein Gegner für Kahrmann , er gab
auch sofort den Kampf auf . Meister im Mit -
telgewicht : Kahrmann , Germania Karlsruhe .

Halbschwergewicht : Watzel , Germ . Karlsruhe— Steppe , 1 . Faustk . Pforzheim . Steppe gabden Kampf bald auf . Meister im Halbschwer -
gewicht : Watzel , Germ . Karlsruhe .

Schwergewicht : Wieland , 1. KBB . — Wie -
land , 1. Faustk . Pforzheim . In den ersten bei-
den Runden hatte der Pforzheimer etwas mehr
vom Kampf , konnte aber nicht verhindern , daßWieland immer mehr aufkam und in der drit -
ten Runde seinen Punktsieg feststellen konnte .

Handball im Gau Baden
Gauklasse

SpV . Waldhos — To . Hockenheim 11 :1 (4 :0) .
FC . Phönix Mannheim —Tgde . Ketsch 3 :1 (4 :1) ,

Bezirksklasse
Klasse II : Tv . 46 Rastatt — To . Durlach 8 :11 ,

Klasse III , Staffel I
Tv . 46 Mannheim — MTG . Mannheim 6 :3.
07 Mannheim — Jahn Neckarau 1 :5.
Post Mannheim — Tv . Friedrichsfeld 5 :9.
Polizei Mannheim — Tv . Rheinau 6 : 2.

Staffel Ii :
62 Weinheim — Tgd . Heidelberg 13 :2.
Polizei Heidelberg — Jahn Weinheim 4 :6.
Tbd . Hockenheim — Tv . Handschuhsheim 5 :2.
Tgd . Ziegelhauseu — Germ . Neulußheim 10 :5.
Tgd . St . Leon — Tv . Rot 3 :5.

Kreisklasse Karlsruhe
Klasse I :

Tgd . Daxlanden — Tv . Grünwinkel 6 :4 ( 1 : 3 ) .
Tgd . Teutschneureut —Tv . Grötzingen 7 :3 (5 : 1) .

Klasse II :
Nordstern Rintheim —DJK . Oststadt 12 :1 (4 :1) .Etzenrot — DJK . Durlach 8 : 12 (5 :5 ) .v 2 : Neureut II — Grötzingen II 10 :3 (6 :2 ) .

Freundschaftsspiele :
Daxlanden II — Grünwinkel II 5 :3 (3 : 1) .
Nordstern Rintheim II —FC . Blankenloch I 4 :5.

Neuschöpfungen
im deutschen Automobilbau

Pressebesichtigung der neuen Opel-Modelle 1934
Die Adam Opel AG . hatte am 20 . Januar über

100 Vertreter der deutschen Fach - und Tagespresse
zu einer Besichtigung und Vorführung ihrer neuen
Typen geladen .

In interessanten Vorträgen schilderten Direktor
Bangert und Dipl .- Jng , Nordhoff die umwälzen -
den Neuerungen der Opel - Modelle 1934 , bei denen
ein ganz neues Federungs - und Lenkungssystem
zur Anwendung kommt , die sog . „Synchronsede -
rung

"
, die erstmalig völlige Unabhängigkeit zwischen

Lenkung und Federung der Vorderräder bietet .
Mit dieser Neukonstruktion ist es möglich gewor -
den , das Federungsproblem der Vorderräder ohne
Rücksichtnahme auf das Lenkungsproblem , das bis -
her sehr „harte "

Vorderfedern erforderte , von
Grund auf neu zu gestalten , denn die neue Opel -
Vorderradfederung ist nur Federung und von allen
zusätzlichen Ausgaben : der Führung der Vorder -
räder , der Aufnahme der Brems - Reaktionskräfte ,
der Aufnahme des Seitendrucks usw . vollkommen
befreit . Die weiteren Hauptverbesserungen der
neuen Opel - Modelle : ein Hinterachs -Stanilisator
in Gestalt eines Torsionsfederstabs zur Horizon -
talhaltung der Karosserie beim Kurvenfahren , ein
neuentwickclter Fnllstromvergaser für die im Vo -
lumen verstärkten Motoren und stromlinienförmige ,
geräumige Karosserien mit glatten Flächen , großem
Kofferraum , zugfreier Entlüftung , all diese zum
Teil grundlegenden Verbesserungen gegenüber den
bisherigen Typen lernten die Pressevertreter bei
der sich anschließenden Besichtigung und ausgedehn -
ten Probefahrten auf schmierigen und mit Schlag -

löchern übersäten Straßen der Umgebung Rüssels -
Heims ausgiebig kennen und würdigen . Bei dem
zum Abschluß eingenommenen gemeinsamen Mit -
tagessen ergriff Geheimrat Wilhelm von Opel , der
Begründer des Werks , das Wort zu einer längeren
Ansprache , die mit einem Hoch und Sieg -Heil auf
Reichspräsident von Hindenburg und Volkskanzler
Hitler ausklang , worauf das Deutschland - und
Horst - Wessel -Lied gesungen wurde .

Man ist in den letzten Jahren bei der Adam
Opel AG . an Ueberraschungen gewöhnt worden :
der „Laubfrosch " seligen Gedenkens revolutionierte
dereinst den gesamten deutschen Automobilverkehr
und die Vorstellung , die man bis dato von den
Herstellungskosten eines Kraftwagens hatte . Der
im Frühjahr 1931 herausgekommene 1,8 Liter Opel
stellte einen ganz neuen Standard für Gebrauchs -
wagen dar und fand bald seine Nachahmer . Der
1 - Liter - Wagen , der bei der letztjährigen Automobil -
ausstelluug erschien , bat eine neue Ueberraschung
durch seinen niedrigen Preis . Kurz vor Weihnach -
ten 193 ? wurde er von seinem stärkeren und trotz -
dem noch billigeren Bruder , dem 1,2 Liter „Volks -
wagen " abgelöst . So folgte in Nüsselsheim wäh -
rend der letzten Jahre eine Sensation der anderen !

Diesmal sind es umwälzende Neukonstruktionen
mit der „Synchron - Federung "

. Sie verkörpert den
Inbegriff der allerneuesten Erkenntnisse im Auto -
mobilbau und wird die beispiellosen Produktions ,
ziffern des Werkes weiter steigern helfen !

Alex Büttner .
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ĝ, .«». ^ sO

l ? p
*

il ° s «
*4-> Ô Oft
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